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4 Aufforderung. ’ i 
Unter der großen Anzahl von beinahe 3000 Armen, welche zu ihrem Unterhalt ein monatliches 
Allmoſen aus der Armen⸗Kaſſe erhalten, befinden fich nicht nur viele die blos ihrer Kinder wegen 
rſtuͤtzt werden, ſondern auch über 250 verwaiſete oder von ihren Aeltern verwahrloſete Kinder, 
2 p genre ind. Geburt, die für Rechnung der Armen⸗Kaſſe bei rechtlichen Leuten in Koſt 

Die Bezirks⸗Armen⸗Commiſſionen find nun zwar ausdrücklich verpflichtet, ſowohl Über die 
Kinder der Allmoſengenoſſen, als auch Über die Koſt⸗ und Pflege⸗Kinder eine ganz beſondere Auf⸗ 
ichn fie ſich dieſelben von Zeit zu Zeit vorſtellen zu laſſen, um über ihre Erziehung urtheilen 
a A 


en zu koͤnnen, daß fie weder koͤrperlich noch geiftig verwahrloſet, fondern reinlich 


2 


gehalten, gut genährt, zum Beſuch der Schulen und außer den Unterrichtsſtunden zu irgend einer 
nuͤtzlichen Seegen. auch endlich, wenn ſie das dazu erforderliche Alter erreicht 
baben, zur Erlernung eine Ae e oder in einen Dienſt untergebracht werden; allein die 
Erfahrung hat uns leider überzeugt, daß die Armen⸗Commiſſionen nicht im Stande find, dieſer 
Verpflichtung in ihrem ganzen Umfange Genüge zu leiſten, theils weil es den Mitgliedern derfelben 
dei ihren eignen Berufsgeſchaͤften an Zeit und Muße dazu gebricht, theils weil ſte uls Männer das, 
was zur Pflege und Erziehung von Kindern in einem noch zarten Alter, oder weiblichen Geſchlechts 
gehoͤret, nicht richtig zu beurtheilen, zweckmaͤßig anzuordnen und gruͤndlich zu beaufſichtigen ver⸗ 
mögen. Dieſem Mangel unſerer Armenpflege kann jedoch dadurch abgeholfen werden, daß ein 
Verein verſtaͤndiger und wohlgeſinnter Hausfrauen, welche ohne Nachtheil fuͤr ihre eignen haͤus⸗ 
lichen Geſchaͤfte noch die Aufſicht über die Pflege und Erziehung einiger armen Kinder übernehmen 
können, ſich mit uns und den Bezirks⸗Armen⸗Commiſſionen zu dieſem Zweck verbinde. 
Judem wir alle hieſige Frauen und Wittwen, welche ſowohl Muße als Neigung haben, ſich in 
Verbindung mit Uns der Sorge für die Pflege und Erziehung armer, verlaffener und verwahr⸗ 
loſeter Kinder menſchenfreundlich zu unterziehen, hierdurch zur Theilnahme an dieſem Verein eins 
laben, bemerken wir zugleich, daß von den Mitgliedern deſſelben weder Geld noch andre Beiträge 
verlangt, freiwillige jedoch dankbar werden angenommen werden. i b 

Sobald die von Uns veranlaßte Sammlung der Unterſchriften ſaͤmmtlicher Theilnehmerinnen 
an dieſem Frauen⸗Verein geſchloſſen worden, ſollen dieſelben zu einer berathenden Verſammlung 
‚über die innere Einrichtung ihres Vereins und deſſen Verbindung mit Uns und den Bezirks⸗Armen⸗ 
Commiſſtonen eingeladen werden. Breslau den 19. Juni 1827. 

e Die Armen» Direction. 
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An die Seitungsleſer. 

Bei dem Schluſſe des zweiten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung, 
welche gefonnen ſeyn möchten, für das dritte Quartal des laufenden Jahres auf dieſelbe zu 
pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs⸗Expedition gefälligſt zu 
melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, ſieben Sgr. und 


ſechs Pf. in Courant (mit 
men. 


Preuß en. 

Berlin, vom 23. Juni. — Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig haben dem Grafen Heinrich Alexander 
von Redern die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu 
ertheilen ur / 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinz 
zeſſin Friedrich von Preußen ſind nach 
Alexisbad, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz iſt 
nach Neu⸗Strelitz abgegangen. 

Von der zu dem hieſigen diesjährigen Wollmarkt 
hier angekommenen, auf circa 30,000 Ctr. geſchaͤtz⸗ 
ten Wolle, find circa 15 bis 20,000 Etnr. ver: 
kauft worden. Extra feine Wolle erhielt 
25 Rthlr., f. 15 Rthlr. und f. mittel 10 Rthlr. 
pr. Ctur. höhere Preiſe als im vorigen Jahre. 


uͤr mittel Wolle w die alten Preiſe, und 
ir erb lin 35 22 Ko Se N ve ger | Das Bisth 


ſuchteſten war die ord. Gattung à 30 Rthlr. — 
Fuͤr den bis jetzt noch unverkauften Theil ſind die 
Ausſichten eben nicht guͤnſtig, da die vorzuͤglich⸗ 
ſten Käufer ſich nun verſorgt haben, und jetzt 
überhaupt niedrigere Preife geboten werden. Hin 
und wieder hoͤrte man klagen, daß die Wolle zum 
Theil in dieſem Jahre nicht gut gewaſchen ſey. 

Bonn, vom 16. Juni. — Se. Majeftät der 
Sr haben dem Herrn Geheimen Legationsrath, 
Dr: Noſe zu Endenich, am 24. Mai, an welchem 
derſelbe fein sojähriges Doktor⸗Jubilaͤum er⸗ 
lebte, eine keſbare, mit ſchoͤnſter Malerei ver⸗ 
zierte Porzellain⸗Vaſe zu uͤberſenden geruhet, 
welche Herrn Noſe durch den ſtellvertretenden 
Regierungs- Bevollmächtigten der Univerſitaͤt 
Bonn, 1 Profeſſor Huͤllmann, übergeben 
wurde. Ein gnaͤdiges Kabinetsſchreiben vom 
5. Mai begleitete dieſes huldvolle Geſchenk. 


Deut ſchlan d. 
Die fuͤnf porzellainenen Vaſen, welche S. M. 


der Koͤnig von Preußen dem Großherzoge und 


begriff des gefegmäßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions» Schein auf die Monate Juli, Auguſt und September 1827 in 
Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ſtatt. 


Empfang zu neh⸗ 


der Großherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt an 
Ihrem Jubelhochzeittage zum Geſchenk gemacht 
hat, find nunmehr im Großherzogl. Mufeum zu 
Darmſtadt oͤffentlich aufgeſtellt. oͤchſt ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeitet, reich vergoldet und in 
aufſteigender Groͤße, find auf beiden Seiten jeg⸗ 
licher Vaſe Anſichten aus oder um Berlin farbt 
abgebildet. — Die Großherzogin, welche fi 
wieder in Auerbach an der Bergſtraße befindet, 
ſoll im Zuſtand ihrer Augen, die beinah voͤllig er⸗ 
blindet waren, einige Beſſerung ſpuͤren. 

In der Wuͤrtembergiſchen zweiten Kammer 
wurde am 13ten die Berathung über den Etat 
von 1829 — 30 beendiget. Es wurden unter 
andern folgende Summen bewilliget: 380,890 
Fl. fuͤr die Geiſtlichen und Schullehrer lutheri⸗ 
ſcher und reformirter Confefion, 53,000 Fl. für 
das Bisthum und Prieſter⸗Seminar zu Rotten⸗ 
burg, indem die unterhandlungen mit dem roͤ⸗ 
miſchen Hofe ſo weit gediehen waͤren, daß an 
der Herſtellung des Bisthums in dieſem Jahre 
nicht mehr zu zweifeln ſey; ferner 4000 Fl. für Er⸗ 
richtung einer Gewerbsſchule, 10,700 Fl. für 
Gymnaſien, Lycaͤen und lateiniſche Lehranſtalten; 
dagegen wurde beim Kriegsdepartement eine 
Verminderung des bisherigen Etats um 56/0 
Fl. und beim Finanz⸗Departement eine Vermin⸗ 
derung um 56,344 st beſchloſſen. 9 

In einem Schreiben aus Dresden in der Pari⸗ 
ſer Zeitung heißt es: An dem Ausbruche des 
Krieges zwiſchen Rußland und der Pforte zwei⸗ 
felt Niemand mehr. Die oͤſterreichiſchen Trup⸗ 
pen ziehen unter dem Commando des Feldzeug⸗ 
meiſters, Grafen Ignaz Giulay einen Cordon 
in der Richtung gegen das Meer oder gegen 
Dalmazien. — Der oͤſterreichiſche Geſandte zu 
London, Fuͤrſt Eſterhazy, hat um feine Zurüͤckbe⸗ 
rufung angefuht, da er fich mit Canning nicht 
vertragen kann. — Der ee Stuhl Hat 
dem wegen des roͤmiſch⸗katholiſchen Conſiſtorii 
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unterm 19. Februar erlaſſenen Mandate feine 
Anerkennung verweigert, und zwar weil 1) die 
roͤmiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen den Unterthanen⸗ 
Eid ſchwoͤren ſollen; 2) dem roͤmiſch⸗katholiſchen 
Conſiſtorio und Vicariat drei proteſtantiſche buͤr⸗ 
gerliche Raͤthe beigegeben worden find; 3) das 
Proſelytenmachen bei Geldſtrafen, Suspenſton 
und Remotion verboten worden iſt. Man iſt ge⸗ 
ſpannt auf die fernere Entſcheidung Sr. Majeftät 
des Koͤnigs Anton. 
FJeankreich. 

Paris, vom 16. Juni; — Der Dauphin 
konnte am ı3ten der Rathsſitzung nicht beiwoh⸗ 
nen, weil er unpaͤßlich iſt, was, wie man ſagt, 
von einem Sturze mit dem Pferde herruͤhrt. 
Man hat ihm Blutigel geſetzt. In der Sitzung 
war von der Cenſur die Rede. (Die Etoile zähle 
dies zu den kuͤgen des Tages.) 5 

Unfere Zeitungen enthalten Folgendes: „Die 
Leſer haben ohne Zweifel noch nicht die beiden 

ungen interreſſanten Perfonen (wie man weiß, 
in England geboren) vergeſſen, welche in der ver⸗ 
an nigvolen Nacht vom 13. Februar 1820 ans 
erbebett des Herzogs von Berry gefuͤ rt wur⸗ 
den und den letzten Segen des ungluͤcklichen Fuͤr⸗ 
ſten erhielten. Seitdem hat die Herzogin nicht 
aufgehoͤrt, beiden Waiſen die ruͤhrendſte Sorg⸗ 
falt zu beweiſen. Die eine derſelben (Graͤfin von 
Chateauroux nach des Königs Ernennung) wurde 
an den Grafen von Faucigni vermaͤhlt; ihre juͤn⸗ 
ere Schweſter (Graͤfin von Vierzon) wird der 
air, Baron von Charette, zur Gemahlin be⸗ 
kommen. Die Herzogin pe die Ausſteuer uͤber⸗ 
nommen, welche dieſer Tage in den Hofgemaͤ⸗ 
chern ausgeſtellt war. 
Es geht aus dem Ergebniß der indirekten Ab⸗ 
aben, welche der Berichterſtatter der Commiſ⸗ 
ion bes Budgets in der Pairskammer mitge⸗ 
theilt hat, hervor, daß dieſes Ergebniß im Mo⸗ 
nat Mai um 4,298,000 Fr. groͤßer geweſen iſt, 
als in demſelben Monat Mai 1825, und um 
429,000 Fr. geößer als im gleichen Monat 1826, 

Unter der Ueberſchrift; Letzter Weg des Heils 

r die Pairskammer, ſagt der Courier frangais 
Folgendes: Die Pairskammer hat viel für die 

dation gethan; wir find ihr die größte Dankbar⸗ 

teit ſchuldig; aber alles was geſchehen iſt, iſt 
vergeblich geſchehen, wenn jetzt, am Schluß der 
Sitzungen, die Kammer dem Miniſterium das 
Schlachtfeld uͤberlaͤßt, nachdem ſie alles, was 
dieſes bisher zu bauen verſuchte, mit wahrhaft 


großem patriotiſchen Eifer und einem fuͤhlenden 


Herzen für das Wohl Frankreichs zerſtoͤrt hat. 


Aber wie ſoll die Kammer das Feld gegen die 
trunkene Begierde der Herrſchſucht des Miniſte⸗ 
riums behaupten? Es giebt nur ein Mittel. Ein 
abſchlaͤgliches Votum bei der Abſtimmung uͤber 
das Budget kann allein die Pairskammer und 
ihre Integritaͤt erhalten. Erfolgt dies nicht, ſo 
iſt, wir duͤrfen es vorausſagen, dieſes herrliche 
Inſtitut, Frankreichs Schutz und Heil, zerfiört, 
In dem Zeitraum der zwei folgenden Seſſionen 
wird die Natur der Kammer durchaus geaͤndert 
ſeyn, entweder durch die Einführung einer Bank 


der Biſchoͤfe, womit das Miniſterium ſeit ſeiner 


erſten Niederlage droht, oder durch die Ernen⸗ 
nung von 85 neuen Pairs, die aus den Depu⸗ 
tirten der 85 Departements neu geſchaffen wer⸗ 
den ſollen. Wuͤrdige Pairs! Betrachtet, wenn 
Ihr es ohne Zittern koͤnnt, was dann das Schick⸗ 
fal Frankreichs ſeyn würde! Iſt fein Ungluͤck 
dann unermeßlich, ſo habt Ihr Euch, edle Pairs, 
nur an Euch zu halten, denn Ihr ſahet es vor⸗ 
aus, konntet es abwenden, durch ein einziges 
Nein vermeiden, und thatet es nicht. 

Die Deputirtenwahl fuͤr Meaux ſchien dem 
General la Fayette dieſes Mal gewiß zu ſeyn, 


weil der miniſterielle Candidat und Wahlpraͤſident, 


General Courtier gar keine Aus ſicht hatte. Allein 
ganz unvermuthet ſtellt ſich nun Herr Tronchon 
mit auf die Wahl und hat außer feinem eigenen 
perſoͤnlichen Anhange, ſeltſam genug, obgleich 
er ſtets ein Liberaler geweſen, auch alle Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Miniſteriellen mit fuͤr ſich. Dennoch 
glaubt man nicht, daß er den alten General aus 
dem Sattel heben werde. 

Geſtern kam am Appellationshof die Sache ge: 
gen Hrn. v. Maubreuil vor. Seine zwei Ver⸗ 
theidiger, Hr. Pinet und Hr. Germain waren 
ihm zur Seite. Die Zeugen werden aufgerufen, 
namentlich der Fuͤrſt Talleyrand, der General 
Graf Dupont, der Graf Angles, der Baron v. 
Vitrolles, Hr. v. Bourienne, Hr. Roux⸗Labo⸗ 
rie, Hr. Graf v. Sesmaiſons, der Herzog 
von Rovigo, der Herzog von Baſſano, der Ge⸗ 
neral Bertrand, Hrn. Daſſies, de Broſſes, 
Wolff, keloutre, Foudras, Doze, Rouſtan, 
Vincent. Nur zwei waren anweſend, naͤmlich 
keloutre und Rouſtan. Der Hr. Generaladvokat 
Tarbe bemerkt, der Gerichtsvollzieher habe bei 
Vorladung der Zeugen mehrere Unregelmaͤßig⸗ 
keit begangen; er habe den Hrn. Kanzler Dam⸗ 


bray vorgeladen, welches en ae e K 


des Koͤnigs nicht habe geſchehen dürfen, Au 


ſeyen in den Hotels der auswaͤrtigen Geſandten 


Ladungen zugeſtellt worden, wozu die Gerichts⸗ 
boten keine Befugniß haͤtten. Der Herzog von 
Daffano entſchuldigte fein Ausbleiben damit, daß 
er keine Keuntniſſe von den Thatſachen habe. 
„Die übrigen Zeugen entſchuldigten ſich uͤber⸗ 
haupt, daß ſie nicht erſcheinen duͤrften. Der 
Hr. Praͤſident. Erklaͤren Sie ſich über den In⸗ 
zidentpunkt. Hr. v. Maubreuil ſucht nun nach⸗ 
zuweiſen, daß wegen dem Ausbleiben der Zeugen 
die Sache nicht vorkommen koͤnne. Sein Vor⸗ 
trag war eben ſo weitlaͤuftig als verwirrt. Ich 
kenne, ſagt er, die gerichtlichen Formen des 
Landes nicht, ſondern nur Gefaͤngniſſe und Ca⸗ 
ots, Indeſſen vertraue ich zu dem Gerichts⸗ 
hof. Im Laufe ſeines Vortrags koͤmmt er auf 
Perſonalitaͤten gegen die feiner Zeit zu Douai gez 
gen ihn vernommenen Zeugen, und vergißt ſich 
fo weit, in folgende Worte auszubrechen: Ich 
habe dem Talleyrand eine Ohrfeige gegeben, 
weil er mich in ſeinen Miſchmaſch hineingezogen 
hat, und mich zum Werkzeug für feinen Kaifer 
—. — hat machen wollen, der von Meuchel⸗ 
mördern abſtammte und ſelbſt einer war. Der 
& Praͤſident verweiſt den Maubreuil in die 
Schranken der Vertheidig i 
er habe ſich zu erklären, warum er den Fuͤrſten 
Talleyrand geſchlagen habe. Hr. v. Maubreuil. 
Weil die proviſoriſche Regierung mich kommen 
ließ, mir den Grad eines Generallieutenants, 
den Titel Herzog und die Regierung einer Pro⸗ 
vinz anbot. Ich verlange daß man mir es moͤg⸗ 
lich macht, dieſes zu beweiſen. Der Vertheidi⸗ 
ger Hr. Germain traͤgt dahin an, daß die gela⸗ 
denen Zeugen zu erſcheinen N engen würden, 
Der Hr. Generaladvokat Tarbe trägt auf Ver⸗ 
werfung dieſes Antrags an, indem mehrere der 
vorgeladenen Perſonen ihrer hohen Wuͤrden hal⸗ 
ber nicht ohne Exlaubniß des Königs erſcheinen 
duͤrften. Eben ſo koͤnnten die fremden Geſand⸗ 
ten nur im diplomatiſchen Wege vernommen, 
und die andern Zeugen nur dann zur Erſcheinung 
gezwungen werden, wenn ihre Aus ſagen zur 
Aufklaͤrung der Sache unumgaͤnglich noͤthig be⸗ 
funden wuͤrden, welches hier nicht der Fall ſey. 
Hr. Pinet, der andere Vertheidiger von Mau⸗ 
breuil geht in die Sache ſelbſt ein, um zu bewei⸗ 
ſen, daß man die Jugend und den aufbrauſen⸗ 
den Geiſt ſeines Clienten benutzt habe, um ihn 


ng, und bemerkt ihm, 


hes rte, jedoch 
ihm erlaubte, gegen ſich in Contumaciam ver ah? 


eine 
Vertheidiger, ſich zuräczusiehen, und bittet ihn 
in das Gefaͤngniß zuruckzufuhren, welches auch 
geſchieht. Die zwei erſchienenen Zeugen werden 
vernommen. Hr. Leloutre, Eigenthuͤmer in 
Paris, erklaͤrt, nichts von der Sache zu wiſſen. 


— 


. 


art, er ſeh ſtets beauftragt geweſen, für die Herr v 


N.. 


die Sprache von einem beabſichtigten Meuc 


ſey, habe der Kaiſer ſich zu Fontainebleau mit⸗ 


ten unter ſeiner Garde befunden, ſo daß kein 


Meuchelmord moͤglich geweſen ſey. Im Ja⸗ 


nuar 1814 habe er aus Auftrag des Kaiſers und 
gegen deſſen Schein die Krondiamanten in zwei 
Kiſten bei Hrn. Labouillerie abgenommen, und 
ſolche dem Kaiſer gebracht; in einer der Kiſten 
ſey der Regent geweſen. Hierauf erfolgte das 


Endurtheil, folgenden Inhalts: In Herd dh | 
dacht 


daß Maubreull freiwillig und mit Borb 
den Hrn. Fuͤrſten Talleyrand geſchlagen hat, und 


erſterer bereits vom Föniglichen Gerichtshofe in 


Donai wegen einem Zuchtpolizeiverbrechen ver⸗ 
urtheilt worden iſt — wird das Urtheil erſter 
Inſtanz, welches den Maubreuil ji fünfjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, beftätigt. 

Dem gymnaſtiſchen Cirkus fehlte geſtern Abend 
plotzlich das Gas und alle Zuſchauer ſaßen mit 
einem Schlage im Finſtern. Sie erhielten daher 
ihr Geld zuruͤck, doch wollen die Eigenthuͤmer 
des Cirkus eine Entſchaͤdigungsklage gegen die 
Gas⸗Compagnie anſtellen. Uebrigens ging die 
N Verfinſterung ohne Schaden ab; nur 
einige i 
chen von Geldeswerth, ſondern noch ſchaͤtzens⸗ 
gerte Artikel. Etliche junge a 


nutzten die gute Gelegenheit, um den jungen Da⸗ 


men ein Paar Kuͤſſe zu rauben. (Wer weiß, 
fetzt der ungalante Redakteur hinzu, ob die Da⸗ 
men dieſe Waare bei Lichte losgeworden waͤren, 
wenn ſie ſie angeboten haͤtten.) - 
Herr von Leſſeps, Franzöſiſcher Conſul in 
Syrien, erhielt am 6. April Morgens ein Billet, 
welches ihm mit der bei Peſtbriefen gebraͤuchli⸗ 
chen Vorſicht uͤbergeben wurde. Es ſtand darin: 
„Die Reiſenden Englaͤnder For Strangways und 
Anſon werden durch ben Delisbafchi feſtgehalten 
und gemißhandelt. Sie flehen den Schutz einer 
Europäifchen Autorität an.“ Der ueberbringer 
des Briefes fügte hinzu, daß man ſie beide auf⸗ 
aͤngen wolle, indem man fie für Griechiſche 
pione halte. Sogleich that Herr von Leſſeps 
ſein moͤglichſtes, ſie zu befreien, welches ihm 
endlich gelang. Da ergab es ſich aber, daß der 
eine von ihnen, Anſon, im Gefaͤngniß von der 
Weit befallen war, da man fie in einem ungeſun⸗ 
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Rouſtan, ehemaliger Mameluk Napoleons er⸗ den ur 
Sichere Napoleons zu wachen, er habe Be 9 
mord gehoͤrt, und zu der Zeit, wovon die Rede 


iebſtaͤhle fielen vor, aber nicht an Sa: 


ingeſperrt hatte. Trotz dem, daß 
err ve ee ranken die beſte Ärztliche 
Pftege verſchaffte, unterlag er dennoch der Hef⸗ 
tigkeit des Uebels. Herr Strangways wollte 
! feinen Freund bis zum Tode nicht verlaſſen; doch 
wurde er nicht von dem Uebel ergriffen, da Herr 
von Leffeps ihm die größte Sorgfalt widmete, 
und ihm alle moͤgliche Vorſichtsmaaßregeln an 
die Hand gab. Vorzuͤglich dankt er unter dieſen 
ſeine Rettung dem vielfach gebrauchten Dekokt 
des Herrn Labarraque. Es wird ſchwer ſeyn, 
ein merkwuͤrdigeres a 5 fuͤr die Zuverlaͤſſig⸗ 
keit dieſer unſchaͤtzbaren Erfindung aufzutreiben. 
Am gten d. um 3 Uhr Morgens iſt eine Divi⸗ 
ſton, beſtehend aus dem Linienſchiff Provence, 
den Fregatten Aurora und Cibele, der Gabarre 
Volcan und der Goelette Torche, von Toulon ab⸗ 
geſegelt. Der Schiffscapitain Collet iſt der Be⸗ 
fehlshaber des Geſchwaders. Am zten ſind die 
zwei Fregatten Conſtance und Veſtale von Breſt 
abgegangen, um vor Algier zu dieſem Geſchwa⸗ 
der zu ſtoßen. Eine zweite Abtheilung, beſte⸗ 
hend aus dem Linienſchiffe Scipio, der Fregatte 
Maria Therefia, und andern Fahrzeugen, iſt be⸗ 
reit auf den erſten Befehl auch in die See zu 
ſtechen. ß 
Das Journal du Commerce wiederholt die 
Nachricht, daß eine Flotte von Kronſtadt ausge⸗ 
laufen ſey, um eine Expedition im Archipelagus 
zu bernehmen. Die Etoile erklaͤrt dies für eine 
uͤge des Tages) 
Was im Moniteur vom 6. Juni geſagt war, 
daß nämlich franzoͤſtſche Schiffe durch Algieriſche 
gepluͤndert worden ſeyen, will ein aus Marſeille 
vom foten geſchriebener Brief beſtreiten. Er 
ſagt dagegen: Briefe von Algier und aus verſchie⸗ 
denen Städten Italiens beſtaͤtigen die feindſeli⸗ 
gen Geſinnungen des Dey von Algier gegen 
Frankreich, und unſer Handelsſtand fuͤrchtet 
daher mit Recht die algieriſchen Korſaren. Der 
Franzoͤſiſche Conſul, 2 Deval, iſt zugleich 
Conſul des Papſtes. Der Dey behauptete, Ur⸗ 
ſache zu haben, ſich gegen letzteren zu beſchweren, 
und ließ den Helen Deval zu ſich rufen. Dieſer 
erſchien in der Kleidung des Conſuls Sr. Aller⸗ 
chriſtlichen Majeſtaͤt. Der Dey erklaͤrte hierauf, 
er wolle den Paͤpſtlichen Conſul ſprechen. Hr. 
Deval zog ſich zurück, und erſchien nachher mit 
den Inſignien des h Conſulats. Der 
Dey beklagte ſich dann über Nichterfuͤllungen 
der Verbindlichkeiten des Papſtes, die, wie er 


— 
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behauptet, von Frankreich garantirt fi en; Hr. 
Deval antwortete hierauf mit Feſtigle ‚, fo wie 
er es früher in den Angelegenheiten von Frank⸗ 
reich gethan hatte. Nun brach der Dey in Dro⸗ 
hungen aus, die dann Hr. Deval ſogleich an die 
franzoͤſiſche Regierung berichtete, welches die 
dermuthliche Veranlaſſung zu der telegraphiſchen 
Depeſche vom 30. Mal geweſen iſt. Die Unruhe 
des hieſigen Handelsſtandes in dieſer Hinſicht 
gruͤndet ſich hauptſaͤchlich darauf, daß man ſeit 
einiger Zeit im Hafen von Algier große Zuruͤſtun⸗ 
gen machte, die, wie es heißt, gegen Toskana 
beſtimmt ſeyen, aber auch wohl eine andere Be⸗ 
ſtimmung erhalten koͤnnten. — Von Alexandrien 
und Konſtantinopel haben wir keine Nachricht. 
In unſerm Hafen befindet ſich noch eine Corvekte 
von 20 Kanonen fuͤr Rechnung des Paſcha von 
Aegypten, eine angefangene Fregatte von 60 Ka⸗ 
nonen liegt noch auf dem Werfte, und die Arbei⸗ 
ten daran ſind einſtweilen eingeſtellt. 


Span i e u. 


Madrit, vom 4. Juni. — Dem Verneh⸗ 
men nach iſt eine obere Junta ernannt worden, 
die dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten in allen politiſchen Angelegenheiten mit 
Rath an die Hand e Die N. W ug 
greift alle 8 entlichen elder an, um au 
der Verlegenheit zu ziehen, worin der naͤchſtens 
eintretende Termin der Zinſenzahlung des Anle⸗ 
hens, genannt Guebhard, ſie ſetzt. Auch Pri⸗ 
vatperſonen ſtrecken ihr Vermögen dazu vor, 
wie z. B. Herr Vallarino, Praͤſident der Ent: 
ſchaͤdigungs⸗Commiſſion für Frankreich. , 

Die Unterhandlungen, die Herr Ofalia in 
Paris zu führen beauftragt war, um die Zuruͤck⸗ 
ziehung der Truppen zu bewirken, ſtehen in ge⸗ 
nauer Verbindung mit den Unterhandlungen un⸗ 
ſerer Regierung mit Portugal. Das Publikum 

erfaͤhrt jetzt nach und nach einige der Anſpruͤche, 
die unſere Regierung gegen Portugal macht. 
Sie beſtehen darin, daß der Kaiſer Don Pedro 
ſeine Einwilligung zur Modifikation einiger Ar⸗ 
tikel feiner Charte gebe, vorzüglich der über die 
Rechte der beiden Kammern und über die Preß⸗ 
freiheit. Dagegen will dann unſere Regierung 
die Charte anerkennen, und die Armee auflöfen. 
Uebrigens iſt, wie man ſagt, unſer Kabinet 
nicht das einzige, welches eine Abaͤnderung ber 
portugiefifchen Conſtitutlon wuͤnſcht, die fran⸗ 
joͤſſche Regierung hegt den naͤmlichen Wunſch, 
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und die Schwierigkeiten, die Frankreic wegen 
Nuͤckziehung der Armee macht, haben eben zum 
Zweck, eine Conceffion Portugals in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu bewirken. — Von der Obſervgtions⸗ 
Armee ſind 2 Regimenter Kavallerie und 3 In⸗ 
fanterie-Regimenter nach Catalonien abgegans 
gen, und man verſichert, es würden im Ganzen 
8000 Mann dahin abgehen. m 

Der Kriegs⸗Miniſter, Marquis v. Zambrano, 
iſt gefährlich krank, und bereits find alle Arten 
von Intriguen im Gange, um ſeine Stelle dem 
General Carbapac, einer der Stuͤtzen der Apo⸗ 
ſtoliſchen, zu verſchaffen. — Es ſcheint, daß 
der üble Eindruck, den das urtheil und die Be⸗ 
ſtaͤtigung des Koͤnigs in der Sache des Generals 
Zayas uͤberall im Publikum gemacht e einen 
Einfluß auf die Miniſter ausgeuͤbt hat, denn 
jetzt hat der König aus eigener Macht ihn für 
gereinigt erklart. 

Die Cadixer Zeitung enthaͤlt einen geheimen 
Befehl des General⸗Capitains Vives in Ha⸗ 
vanna, worin den General⸗Inſpektoren der Co⸗ 
lonie angedeutet wird, dem Militair zu verbieten, 
ſich mit Politik zu befaſſen. (Dies Verbot ſcheint 
nicht auf einen ruhigen Geiſt des Militairs 
zu deuten.) 

bond e ä 
„enden, vom 16. Juni. — Se. Majeſtät 
der König beſucht faſt taglich die Pferderennen 
zu Ascot. Am raten war es vorzuͤglich glaͤnzend 
auf der Ebene, faſt alle Mitglieder der fönigl. 
Familie waren gegenwärtig, Man bemerkte, 
wie Se. Majeftät hoͤchſt vertraulich mit Herrn 
N so ſprach und ihm mehrmals die Hand 

U „ 

Am roten wurden J. Maſeſtaͤt der verwittwe⸗ 
ten Koͤnigin von Wittenberg durch den Ceremo⸗ 
nienmeiſter Sir Rob, Cheſter ſaͤmmtliche Koͤnigl. 
Miniſter und hohe Staatsbeamte vorgeſtellt. 

ierauf wurde das diplomatiſche Corps durch 

errn Canning und die Gemahlinnen der Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten durch Miſtreß Canning 
eingefuͤhrt. Ihre Maj. waren von ihrem Brits 
tiſchen und Deutſchen Hofſtaat umgeben. Alle 
Anweſenden erſchienen in großer Galla, und die 
fremden Geſandten waren mit ihren Ordenszei⸗ 
chen geſchmuͤckt. 5 ’ 

Se. Majeftät der Koͤnig wollen vor Vertagung 
des Parlaments zu Ehren ihrer Koͤnigl. Schwe⸗ 
ſter noch zwei große Gallatage halten, die fehr 
glaͤnzend ſeyn werden. 


Paklament. m! 
Brougbam hatte eine Alike von einigen Wählern in 
Itland zu überreichen, über lelle 
in der Times. Dies Blatt habe namlich in der Rede 
eines ehrenwerthen Herrn die Bittsteller dargestellt als 
gegen ihr Gewiſſen wählend. Ueberdies ſey es eine 
Verletzung der Hausprivilegien, dergleichen Verhand, 
lungen der Oeffentlichkeit zu übergeben, Hr. Canning 
ſagte: Das Haus wird feine Privilegien ſchon feloſt zu 
wahren wiſſen, und darf von keinem Peritionair daran 
etintert werden. Uebrigens gehört dieſe Klage vor die 
Behörde. Hr Brougham nahm fie demgemäß zurück. 
— Tagesoroͤnung war der Bericht uber die Wege und 
Mittel. Hr. Hume verlangte zu wiſſen, wenn der vers 
forochene Finanz Ausſchuß zur Verminderung der Aus; 
gaben zuſammengeſetzt werden ſollte. Die Mitte Fe⸗ 
bryars die gewohnliche Periode der Zuſammenberufung 
des Parlaments, ſey für den erwäßnten Ausſchuß ein 
viel zu spater Termin, um die gewünschte Reduktion 
bewirken zu können. Auch wollte Hr. H. wiſſen, was 
für Maaß regeln man zur Verminderung der Ausgaben 
nehmen werde? Hr. Canning erwiederte: Hr. Spre: 
cher, es iſt mir ganz Be, die eben gethane Frage 
des ehrenwerthen Mitgliedes zu beantworten. enn 
es St. Maj. gefallen werde, das Parlament zuſammen 
zu berufen? iſt crete die ſich bis jetzt noch nie⸗ 
mand zu thun erdrei ö 
dreiſt, daß das ebrenwerthe Mitglied vorauszuſetzen 
ſcheint, daß in der wirklichen Verminderung der Ausga⸗ 
ben nichts gethan werden könne, als bis das Parlament 
ufammenberufen, und der Aae e ernannt ſey 

ch erkläre im Gegentheil, daß die Verwaltung dieſem 

egenſtande ihre Aufmerkſamkeit ſchenken wird, ſobald 
es andere Geſchaͤfte erlauben, ohne auf den Ausſchuß 
zu warten. Hr. Hume war mit dieſer Erklärung ſehr 


zufrieden und der Bericht über die Wege und Mittel 


wurde darauf angenommen. 4 

Sitzung vom raten... Unterhaus. Dr. Luſhington 
überreichte Petitionen von den farbigen Einwohnern 
Jamaikas, ſetzte bei dieſer Gelegenheit die Beſchwerden 

ieſes Tdeils der engliſchen Untertbanen auseinander, 
und empfahl den Zuſtand 4 — der Betrachtung der 
Miniſſer Hr. Brougham unterſtuͤtzte den Antrag gegen 
Hrn. Palmer (Mitglied fur Sorcey) welcher 20 Jahr 
in Jamaika gewohnt hatte, und keinen Grund für die 
von Dr, L. vorgebrachten Beſchwerden wollte gefunden 
daben. Hr. Canning ſagte, daß der Zuſtand der Skla⸗ 
ven nicht, wie es fein ehren wertber Freund zu wünſchen 
ſchien, mit einemmale Loͤnne verbeſſert werden; auch 
bierin muͤſfe man der wohithatigen Wirkung der Zeit 
das Meiſte überlaſſen. 1 

Sitzung vom 13ten. Oberhaus. Earf Grey erhob 
ach, um die Gründe auseinander zu ſeßen, die ihn bes 
wogen haben, dem Amendement des Herzogs feine Bei⸗ 
stimmung zu geben. Es ſchien ibm dieſes namlich eine 
weſentliche Verbeſſerung der Bil, indem es die Miß, 
drache und Betrügereien, welche bei dem Syſtem des 
Aufſpeicherns ſtatt finden, verbüten wurde. Judeſſen 
wolle er nicht auf die unmittelbare Annahme des Amen, 
dements dringen. (Durch die ganze Rede des Carls i 
eine gewiffe Veflegenheit unverkennbar, welches au 
die Urſache zu ſeyn ſcheint, daß der Earl zwiſchen Ver⸗ 
theidigung und Drohung fortwaͤhrend * denn 
gegen das Ende der Rede ſagte er folgende merkwürdige 


— 
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Sitzung vom kiten. Unterhaus. Herr 
eine entſtelende Angabe 


et hat. Auch iſt es mehr als 


nahme des Wahlrechts von dem Flecken 


Worte, wofür er in den Times vom ı6ten ſcharf geta⸗ 
delt wird:) „Ihre Herrlichkeiten find, falls diefe Bil 
durchfäͤllt, mit einer ſchlimmern bedroht worden. Ich 
hoffe, Ihre Herrlichkeiten werden ſich dann nicht abhal⸗ 
ten laſſen, dieſelbe eben ſo ſtreng zu behandeln, wie 
die gegenwärtige. Kommt es zwiſchen dieſem Haufe 
und einem großen Theil des Volkes zu einem Kampfe, 
ſo iſt mein Eutſchluß gefaßt. Ich gehöre einer Parthel ) 


- an, mit der ich entſchloſſen bin zu ſtehen oder zu fallen, 


Und bis zur letzten Stunde meines Lebens werde ich die 
ungefchmälerten Rechte und Privilegien dieſes Haufes 
vertheidigen.“ — Die Bill zur Verbeſſerung des 
Strafaefoses erhielt die zweite Leſung. 

Unterhaus. Hrn. Gordons Antrag zur Unterſuchung 
der Irrenanſtalten für Unbemittelte wurde angenommen. 

Sitzung vom raten. Oberhaus. Die Königl Ge, 
nebmigung mehrerer Bills, auch der Turner, Warfefields 
ſchen Scheldungsbill wurde vorgeleſen. — Lord Teyn⸗ 
ham verlangte zu wiſſen, wie weit die Unterhandlungen 
mit Frankreich in Betreff der Zuruckziehung feiner Trup⸗ 
pen aus Spanien und unſerer aus Portugal gediehen 
waren? der Lord erhielt indeſſen vom auswärtigen Mir 
nifter keine beſtimmte Antwort, und begnügte ſich dar: 
auf mit der Bemerkung, daß es vors Erſte genug ſey 
zu vernehmen, daß die Regierung die ganze Laſt der 
Verantwortlichkeit auf ſich nehme. — Lord Delamere 
erklärte, daß das Publikum falſch berichtet fen in Be: 
treff ſeiner Stimme bei dem Amendement des Herzogs 
von W., er habe nicht dafür, ſondern aus der innigſten 
Ueberzeugung dagegen gestimmt. 

Unterhaus. Auf Herrn Davenport's Antrag, den 
Sa des Handelspublikums und die ſchlechte 
Geldürkulation in Unterſuchung zu ziehen, machte Hr. 
Huskiſſon dem Handelsminiſter folgende Gegenbemers 
kung: „Schon in den Jahren 180 und 1811 habe ich 
zu beweiſen geſucht, daß die Geldzirkulation auf einen 
babe ee geſetzt werden muͤſſe, und doch ſind es ge⸗ 
rade dieſelben Herren, welche damals die Nothwendig⸗ 
keit einer Veranderung leugneten, die jetzt darauf ber 
ſtehen. Der gegenwartige Antrag würde das, was nach 
reiflicher Ueberlegung in den Jahren 18:9 und 1822 da⸗ 
für gethan wurde, wieder aufheben. Es iſt ſeitdem 
nichts vorgefallen, was die damals gefaßten Beſchlüffe 
entkraͤften konnte. Hierauf kam es zu bittern Perfön⸗ 
lichkeiten zwiſchen Hin. Attwood und Hrn. Huskiſſon. 
Erſterer behauptete nämlich, der Miniſter habe dei fel⸗ 
nem Gegendericht auf die Bitte der Schiffsrheder gar 
keine Notiz von dem eigentlichen Grund der Beſchwerde 
dieſer Klaſſe des Publikums genommen, fondern einen 
andern Grund ſubſtituirt, da doch der wahre kein ans 
derer ſey, als die Schwankungen in der Geldzirkulation 
ſeit 1814. r. Huskiſſon legte dieſe Bemerkung fo 
aus, als ob Herr Attwood ihn beſchuldige, die Majo⸗ 
ritaͤt des Hauſes mit Verachtung behandelt zu haben, 
was er mit Unwillen zurückwies. „Nur das Gewebe 
von Entſtellungen in der Rede des Herrn Attwood 
es, was ich verachte. Hr. Attwood 10 e dieſe 
Verachtung könne nicht größer ſeyn, als die, welche er 
Ir den Bericht des ehrenwerthen Herrn fühle. — Hr. 
Davenport nahm, wie wir bereits berichtet, feinen An⸗ 
trag zurück. — Die zweite Leſung der Bill wegen Weg⸗ 
Eaſt⸗Retſord 


Earl Grey gehört den Radikalen an. 


verſchzk Hr. Tenmofon_anf den rsten, um den Werber, 
Br ‚gut zu geben, ſich auf ihre Vertpeidi 1 55 
ereiten. 3 E — . 
2 eikuma vom ı5ten. Oberhaus. Nichts von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit. Der achte Bericht über die Irlän⸗ 
diſchen Fiſchereien wurde vorgelegt. Die Bill über 
den Wild⸗Verkauf erhielt die 
vertagte fich auf den ı sten. ee 8 
Unterhaus. Herr G. Moore ſprach über den trauri; 
gen Zuſtand in Irland, indem er eine Bittſchrift um 
Abſtellung deſſelben beitgte. Er meinte: Englands 
Landbauer müſſen entweder zu einer Stufe mit denen 
Irlands herabgefuͤhrt, oder Irlands zu einer mit de⸗ 
ken Englands emporgehoben werden. Denn dieſer 
Stand der ungeheuren Ungleichheit kann bei der nahen 
Verſchwiſterung beider Laͤnder nicht dauern. Man hat 
u diefem Behuf die Emigration vorgefchlagen. a 
in auch der Meinung, nur glaube ich, daß jährſie 
30 bis 4,0 Menſchen ausgeführt werden müßten, 
wenn es etwas helfen ſollte, welches wohl für jetzt un; 
möglich iſt. Was aber, muß man mit Recht fragen, 
ſoll denn helfen, wenn die e es nicht thut! 
Ich behaupte, Irland hat Heilmittel in ſich, wenn 
dieje gehörig benutzt werden. Ich will beweiſen, daß 
Irland Eifer, Blei- und Silberminen hat, die rei: 
cher ſind als Englands, daß feine Kohlengruben den 
englifchen gleich kommen, daß es mehr anbaufaͤhiges 
Land deſitzt und eine eben fo eintraͤgliche Fiſcherei hat, 
als England. Warum iſt alſo England ſo viel wohlha⸗ 
21 Well es eine größere Induſtrie auf feine inne 
ben Huͤlfsmittel verwendet hat. Daz 
Irland behülflich. — Der Redner fügte noch mehreres 
diefer Art hinzu, ohne jedoch das Spezielle deffelben 
Pie indem er es nicht für zeitgemäß hielt. 
Dtuck Werte wurde fofort;geiefen, und darauf zum 
Weitzen iſt ſeit dem rıten 4 h. das Quarter 
geſtiegen, und wurde am 1sten in ſchoͤner Qua⸗ 
fität zu 70 ßl. verkauft. Der Vorrath in London 
ſoll, wie viele behaupten, für die Conſumtion 
bis zur nächften Erndte nicht hinreichen. Auch 
Gerſte und andere Getreide-Arten, mit Aus⸗ 
nahme des Hafers, von welchem viele Zufuhren 
angekommen, find etwas im Preiſe geſtiegen. 
Der gegenwaͤrtige Staats fecretair der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Lord Dudley aus Ward, 
iſt einer der reichſten Edelleute Englands, und 
ſteht in Staffordſhire, wo ſeine Stammguͤter lie⸗ 
gen, wegen ſeiner Wohlthaͤtigkeit in hoher Achtung. 
Wie man fonft Wellington Stiefel hatte, fo 
werden jetzt Wellington⸗Brodte, die klein find, 
gebacken. . h 3 
Es ſcheinen ſich die Scenen von Mancheſter 
wiederholen zu wollen. Die Weber von Wy⸗ 
mondham, einem Marktflecken in der Naͤhe von 
Norwich, hatten gehoͤrt, daß die Weber eines 
benachbarten Dorfes Arbeit um einen geringern 


ste Leſung. Das Haus 


ſey man auch 


| ec Ae hatten. Darauf begaben 
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fich einige Unheilſtifter dahin und zerbrachen alle 


Webſtuͤhle im Dorfe. Als nun Tags darauf 


einige Zeugen dieſer unruhigen Auftritte nach 
Norwich kamen, um von dem Verlauf der Sache 
Bericht zu erſtatten, ſo wurden ſie von dem 
Theil des Volks in der Stadt, der es mit den 
Wymondhamern hielt, auf eine ganz unmenſch⸗ 
liche Weiſe behandelt, ja mehrere von ihnen ge⸗ 
faͤhrlich verwundet. Das Militair zog hierauf 
aus und patrouillirte in der Stadt und 19 5 
gend. An dem Tage, wo die Zeugen gerichtlich 
verhoͤrt werden ſollten, ſah man auf verſchiede⸗ 
nen Plaͤtzen in der Stadt ſich ſchon fruͤh Mor⸗ 
gens Gruppen bilden, die nichts Gutes im 
Schilde zu führen ſchienen, man bemerkte einige 
athletiſche kandleute darunter, die mit ſtarken 
Knuͤtteln bewaffnet waren. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags kamen die Zeugen in 3 Kutfehen an. 
Trotz dem, daß eine ſtarke militairiſche Wache 
zu den Seiten der Wagen ritt, waren die Auf⸗ 
ruͤhrer doch entſchloſſen, wo moͤglich die Zeugen 
herauszureißen und zu toͤdten, auf jeden Fall 
aber zu verhuͤten, daß ſie nicht in das Rathhaus 
gelangten. Dies letztere gelang ihnen auch, in⸗ 
dem ſie mehrere Wagen umſtuͤrzten, i Ket⸗ 
ten mit einander verbanden, und ſo eine Barri⸗ 


cade qu r die Straße bildeten, welche all 
Se abſchuitt. Die Kutſchen m 


den Zeugen mußten nun halten, und die Wa 
hatte alles Moͤgliche zu thun, letztere gegen 95 
Menge zu ſchuͤtzen, bis Truppenverſtaͤrkung an⸗ 
aum. Unterdeſſen verlas ein Alderman, beglei⸗ 
tet von mehreren agiſtratsperſonen, unter eis 
nem fuͤrchterlichen Steinhagel, die Aufruhrakte. 
Nun war an kein Zuruͤckhalten der Menge mehr 
zu denken, fie drang wuͤkthend auf das Militalr 
ein, ſo baß dieſes ſich endlich gezwungen ſah, 
drein zu hauen. Das Scharmützel dauerte an 
. Stunden, und es floß Blut von beiden Seiten. 
Geſtern fruͤh find neue Truppen in die Stadt eine 
gerückt, denn der Aufſtand iſt noch nicht 
dämpft, Man hat ſich zwar mehrerer der 
Wah „aber noch nicht der Raͤdelsfuͤhrer bes 


wan Cotainbien find beträchtliche Sendungen 
von ſilbernen Kirchengeraͤthen hier angekommen, 
welche zur Befriedigung der Nationalbeduͤrfni 

(befonders für die Beſoldung des Heeres) von 
Kloͤſtern und Kirchen hergegeben werden mußten. 


Nach era g 
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Nachtrag zu No. 75. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ Vom 27. Juni 1827. . f 


ig 


Rußland. N 
Petersburg, vom 12. Juni. — Se. Maj. 
der Kaiſer hat befohlen, daß die Verbrechen der 
Maſorin Depreradowitſch, des ehemaligen Kreis⸗ 
Adelsmarſchalls von Bachmut “) Generalmajors 
Depreradowitſch und ihrer Mitſchuldigen zur oͤf⸗ 
fentliche Kunde gebracht werden. a 
Majorin hatte nämlich mit Beihuͤlfe ihrer Mit⸗ 
ſchuldigen, durch den Ausſpruch der Adels-Ku⸗ 
ratel zu Bachmut vom arſten Juli 1811, die Vor⸗ 
mundſchaft über ihren Gatten und deſſen ganzes 
Vermoͤgen erlangt, nachdem ſelbiger laut aͤrzt⸗ 


lichem Zeugniffe für wahnſinnig erklaͤrt und ihrer 


Aufſicht übergeben worden war. Im Jahre 1815 
jean feine Klagen zu der Ekaterinoslawſchen 
Gouvernements - Regierung und dem dirigiren⸗ 
den Senat. Auf Verfuͤgung des letztern wurde 
der Zuſtand des Majors Depreradowitſch unter⸗ 
ſucht, ſelber bei voͤlligem Verſtande, allein uͤbri⸗ 
gens in der klaͤglichſten Lage befunden, demnach 


von der aufgedrungenen Vormundſchaft befreit 


und in den vollen Beſitz ſeines Vermoͤgens ge⸗ 
ſetzt. Ueber die Schuldigen, ſo wie uͤber die ge⸗ 
wiſſenloſe Verwaltung des Vermoͤgens abſeiten 
der Majorin Depreradowitſch, ihres Verwalters 
Proſturaͤkow und des Kollegien-Regiſtrators 
Markowitſch ward eine gerichtliche Unterſuchung, 
und über die beiden erſtgenannten, laut Allerhoͤch⸗ 
ſtem Befehl, ein Arreſt verhaͤngt, der bis zur Ent⸗ 
ſcheidung der Sache waͤhren ſollte. Die Unter⸗ 
ſuchung hat die Vergehungen der Schuldigen nicht 
in ihrem ganzen Umfange enthuͤllen koͤnnen, in⸗ 
dem ſchon mehr als zehn Jahre ſeitdem verſtri⸗ 
chen, und der Major Depreradowitſch, der die 
meiſten Aufſchluͤſſe darüber hätte ertheilen koͤn⸗ 
nen, waͤhrend der Zeit mit Tode abgegangen iſt. 
Der Reichsrath hat nun das Gutachten ertheilt, 
daß die Majorin Depreradowitſch und ihre Mit⸗ 
ſchuldigen nur in Folge des ıflen Artikels des 
Guadenmanifeſtes vom 22ſten Auguſt 1826 von 
der ſtrengſten 0 Vece Ahndung loszuſprechen, 
ihre Namen und 

nung 


J Im Gouv. Ekaterinoflaw, 1684 Werk von St. 
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“ 


Die genannte 


ergehungen aber, zur War⸗ 
fuͤr Andere, laut bekannt zu machen, und 
die Staabsaͤrzte, welche uͤber den Zuſtand des 
Majors Depreradowitſch faͤlſchliche Atteſtate 


ausgeſtellt haben, nie wieder zu irgend einem 
Zeugniſſe zuzulaſſen ſeyen. 

Nachrichten aus Gruſien. — Der Ge⸗ 
neral⸗Adjutant Benkendorf der ate berichtet aus 
dem Lager bei Erivan: Am 26ſten April (8. Mai) 
nahm der Major Judin mit 5 Compagnien des 
Schirwaniſchen Regiments und 4 Kanonen die 


noͤrdliche Vorſtadt und warf eine Batterie auf. 


Der Feind richtete gegen ſie das Feuer ſeiner Ka⸗ 
nonen und Flinten, ohne ihnen jedoch den min⸗ 
deſten Schaden zuzufuͤgen. Die feindliche Reite⸗ 
rei, welche die Vorſtadt inne gehabt hatte, zog 
ſich in die Gebirge, auf denen ihre Feldwachen 
geſehen werden. Am 27 ſten April (gten Mai) 
bemaͤchtigte ſich der Major Wolſhanskoi mit dem 
uͤbrigen Theile des Schirwaniſchen und einer Com⸗ 
pagnie des Tiflisſchen Regiments der oͤſtlichen 
Vorſtadt und der Gaͤrten, ſo daß von dem Major 
Judin, deſſen rechter Fluͤgel ſich an den Fluß 
Sanga lehnte, bis zum Kurgan (einem hohen Grab⸗ 
huͤgel auf der ſuͤdoͤſtlichen Seite der Feſtung und 
von da bis zum Lager eine Verbindung beftepr, 
Der General⸗Adſutant Benkendorf lobt vorzuͤg⸗ 
lich die Geſchicklichkeit der Herren Artillerie⸗Offi⸗ 
ziere, mit der fie ſchon mehrere Kanonen aus den 
Schießſcharten geſchmettert haben, und nach Nus⸗ 
ſage der aus der Feſtung haͤufig entfliehenden Ein⸗ 
wohner von Sarbaſen, dem e beden⸗ 
tenden Schaden zufügen. Unſererſeits find am 
26. und 27. (8. u. 9. Mai) ein Soldat getoͤdret 
und zwei verwundet worden. Am 30. April (2. 
Mai) überfielen 200 Mann der Perſiſchen Reite⸗ 
rei die Vorpoſten des zten Karabinier⸗Regiments, 
in der Abſicht in die Jau N aus 
welcher zu gleicher Zeit ein ef all geſchah, wur⸗ 
den aber geworfen, wobei der Lieutenant etrow, 
der jenen Poſten befehligte, auf dem Platze blieb. 
An demſelben Tage erſchien vor dem General⸗Ad⸗ 
ſutanten Benkendorf der Sultan Kalabalai, einer 
der Gebieter des Schadlinfchen Volkhaufens, und 
bat im Namen Aller, ſie unter den Schutz Sr. 
Kaiſerl. Maj. zu nehmen. Die Schadlinen ber 
ſtehen aus 300 Familien, die eine Anſiedelung 
Namens Wedi bewohnen, Sie bezeigten ihre 
1 e e Bra die Perſer zu fechten, um 
der mit ihnen bea ſichtigten Verlegung an den 
Araxes zu entgehen. Der Generalmajor Schar 


belgfoi, der einen Gepaͤck⸗Transport von der ruſ⸗ 
ſiſchen Graͤnze bis Erivan mit Bedeckung gelei⸗ 
tete, langte am ıflen.(13.) Mai an, ohne irgend⸗ 


wo auf den Feind geſtoßen zu ſeyn. Ueberall 
hatte er Futterweide in Menge gefunden. Das 
Detaſche des Generalmajor Pankratjew bes 
findet ſich in ſeiner vorigen Stellung bei Koslu⸗ 
tſchai. Die Perſer fangen an ihre Truppen jen⸗ 
ſeits des Araxes zuſammen zu ziehen. Die Ge⸗ 
wäſſer dieſes Fluſſes find noch ſehr angeſchwol⸗ 
len und bis jetzt war die Paſſage außerft ſchwie⸗ 
rig. Die Truppen⸗Echelons des Haupt⸗Deta⸗ 
ſchements ruͤcken allmaͤhlig den Graͤnzen zu. 


Pole n. \ 


- Barfhan, vom 18. Juni. — In Folge 
der ſchon von uns mitgetheilten Actenſtuͤcke iſt 
das hohe Gericht am 15ten d. M. niedergeſetzt 
worden, wobei der Staatsminiſter Graf Sobo⸗ 
lewski unter andern ſagte: „Senatoren! Ihr 
habt ſo eben die Gruͤnde vernommen, welche, 
wiewohl unter ſchmerzlichen Empfindungen, Se. 
Maj. zu Maaßnehmungen bewogen haben, die Ih⸗ 
nen ihre hohen Pflichten geboten. S. M. haben 
fie in Ihrer Weisheit im Einklange gefunden mit 
den uns verliehenen Gerechtſamen, welche die 


Sepoltung. d e Der aefeliichaftl 
eee 


den Willen der Vorſehung unterworfenen B g 

bezwecken. — Die Verordnung uͤber die Organi⸗ 
ſation des Reichstags⸗Gerichts bindet Euch nicht 
ſtrenge an die Vorſchriften der Kriminal⸗Gerichts⸗ 
ordnung, wenn es gilt, die Belege uͤber das 


Jahres 1814 beſtand ein g 

unter dem Nam weh) er Polen.“ Ihr Zw 
war Verbreitung eines nationalen Geiſtes; jedes 
Mitglied verp e ſich, neue Mitglieder zu 


engagiren und das 
; f 6 


rerei entſſ 


aͤußeres Ertennungszeichen trugen ſie Ringe mit 
eee einer gewiſſen Anzahl von 
Punkten, welche an die Zap der Grundgeſetze 
der Geſellſchaft erinnerten, und mit den Anfangs⸗ 
Buchſtaben des Namens der Geſellſchaft. Der 
Verein, welcher niemals über zwölf Mitglieder 
zaͤhlte, gewann wenigen Fortgang, und löfte 
ſich etwa nach einem Jahre von felbft auf, ohne 
daß von ſeiner Exiſtenz ſonſtige Merkmale, als 
der rege gewordene Geiſt unruhiger Umtriebe, 
uͤbrig geblieben waͤren. Bald darauf erhitzte 
einige Gemuͤther aufs Neue eine beilaͤufige Aeuſſe⸗ 
rung des verſtorbenen Generals der Kavallerie 
v. Dabrowski gegen einen ſeiner fruͤhern Unter⸗ 
gebenen, worin das Bedauern ausgedruͤckt war, 
daß die polniſche ſo tapfere Nation von ihrer 
Hingebung und e ee Opfern fuͤr ſich 
ſelbſt fo wenig Früchte davon getragen, daß die 
Exiſtenz des von einander getrennten Volkes me 
niger geſichert erſcheine, und es ſomit zu 
wuͤnſchen ſey, daß der Muth der Polen 
angefacht und das Vertrauen zur eigenen 
Kraft geweckt werde, um ohne Ruͤckſicht auf die 
Verſchiedenheit der Regierungen, denen ſie jetzt 
angehoͤren, mit vereinter Kraft ihr ganzes Wir⸗ 
ken zu Gunſten des gegenwaͤrtigen Landesherrn 
im Königreiche Polen zu concentriren und nach 


Umſtaͤnden eigene Selbſtſtandigkeit und die Frei⸗ 


heit zu bewahren, einem Koͤnige ſich unterwerfen 
zu dürfen, den das Volk wählen moͤchte. Die ſe 
Aeußerungen blieben nicht ohne nahmhaften Ein⸗ 
druck und wurden zu verſchiedenen Zeiten 
dem 4 Anton Jablonowski, ſo wie den 
Oberſtlieutenants von Krzynanowski und Prad⸗ 
zynski und mehreren andern Perſonen mitgetheilt, 
ohne daß ſich jedoch in Folge deſſen ein beſonderer 
Verein zur Verfolgung des Zweckes gebildet haͤt⸗ 
te, wenn die angeregte Anſicht auch ſonſt mag 


Wurzel gefaßt, und die ſpaͤteren geheimen Ver⸗ 


bindungen in Polen zu Wege gefuͤhrt haben. — 
Im Jahre 1821, ungeachtet die Schließung der 
Freimaurer-⸗Logen angeordnet war, eutſtand Ver⸗ 
dacht wegen geheimer Vereine, und die angeord⸗ 


nete Unterfuchung ſezte auch die Exiſtenz eiuer 


ſolchen unter dem Namen einer National⸗Frei⸗ 
maürerei außer Zweifel, deren Einrichtung der 


der Freimaurer⸗Logen gleichkam. — Der Sache. 
ward naͤher getreten, und es ergab ſich, daß 
die Zwietracht welche ſich in der Freimau⸗ 


bedauern ließ, daß es in 


pann, 0 f 
der polniſchen Armee nicht, wie anderwaͤrts) 


angeſehen werden. 


man wohlthun wuͤrde, ein 


= 0 


Feld⸗Logen gebe. — Der Major Lukaſinski vom 
Infanterie-Regiment, der mit Plaͤnen eines 
Kir greifenden geheimen Vereins bereits um⸗ 
ing, benutzte den Augenblick der Errichtung jener 
Natlonal⸗Freimaurerei, wobei er die Würde des 
Großmeiſters annahm. Ohne andere Perfonen 
auszuschließen, war es doch beſonders auf Offf⸗ 
ziere und Beamten abgeſehen, und als Zweck 
des Vereins ward bezeichnet: ſich gen, aufe in 
allen Ereigniſſen des Lebens unterſtuͤtzen, auf Er⸗ 
haltung der Rationalität hinarbeiten und das An⸗ 
denken an die ruhmvollen Thaten des polniſchen 
Volles bewahren zu wollen. Deshalb wurden 
als Wahlſpruch auch die beruͤhmten Namen an⸗ 
g nommen; Boleslaus Chrobey, Batory, Za⸗ 
moyski, Poniatowski ꝛc. — Der Verein zählte 
bald eine nicht unbedeutende Zahl von Mitgliedern; 
da ihm aber Einheit der tum 
Wirkens abging, und der Major Lukaſinski durch 
Mangel an Aufrichtigkeit Mißtrauen und durch 
eigenmaͤchtiges Verfahren Unzufriedenheit erregt 
batte, ſo trennten ſich die Mitglieder nach und 
nach von demſelben. Lukaſinski konnte ſonach in 
dem Verein ſelbſt das beabſichtigte Werkzeug zur 
Erreichung anderer Zwecke, als der ſcheinbar 
angegebenen nicht weiter finden, und er ward 
daher Anfangs des Jahres 1820 fuͤr aufgeloͤſet 
erklaͤrt und dieſer Zeitpunkt kann für den Schluß 
der Nationgl⸗Freimaurerei unter dem Militaire 
10 — Das Kapitel des Vereins 
oder vielmehr der geheime Ausſchuß deſſelben 
den Mitgliedern des Vereins unbekannt, bli 


indeß in voller Thaͤti 00 beſtehen, und verfolgte, 
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em er die Maske der Freimaurerei abgelegt, 
geh Zwecke ſeines Gründers. n 
Folge deſſen trat namentlich im Jahre 1821 eine 
neue Verbindung ins Leben. — Der ehemalige 
Polniſche Offizier von Szezaniecki, der, nachdem 
er aus dem Dienſte geſchieden, im Großherzog⸗ 
thum Poſen ſich anfäßig machte, fuͤhrte hier die 
National⸗Freimaurerei ein, ſelbſt darin in War⸗ 


ſchn aufgenommen. — Der im Koͤnigreiche Po⸗ 


en aufgehobene Verein danerte in feiner früheren 
Einrichtung in Poſen bis in das Jahr 1820 fort. 
a Juni d. J. nahm hier der Oberſtlieutenant 
von pradzynskt an einer Sitzung Theil, wo der 
General Uminski rezipirt wurde. Als Szezaniecki 
a darauf nach Be 1007 Er bc 
dͤußert, daß der Verein aufge nd daß 
we | HABE fade ah in Po⸗ 
ſen geſchehen zu laſſen, worauf er indeß entgeg⸗ 
net haben ſoll, wie dies inſofern unthunlich ſey, 


eſinnungen und des 


aufbewahrt wurden, durch Au 


h. Franz da Paula weggeſchafft ſind, 


als auf die Einwirkung des Pradzynski Zweck 
und Benennung des Vereins geaͤndert ſeyen, der 
jetzt den Namen „Senſentraͤger“ angenom⸗ 
men. Fortſetzung folgt.) (Poſener 3.) 
Am 7ten d. paſſirte ein von England kommen⸗ 
des neues Dampfſchiff mit vier Maſten den Sund, 
um nach Danzig zu gehen. Es gehoͤrt, dem 
Vernehmen nach, einem Polniſchen Grafen, und 
ſoll im Verein mit einem andern Dampfſchiffe, 
welches noch erwartet wird, zur Communication 
auf der Weichfel zwiſchen Danzig und Warſchau 
beſtimmt ſeyn. 
Dan e ma e k. 
In Kopenhagen iſt aus dem reichen Schatz 
von Gemälden aus allen Zeitaltern, Laͤndern und 
Kunſtſchulen, welche in den koͤnigl. Sammlun⸗ 
gen an verſchiedenen Stellen zum Theil außer⸗ 
halb der Hauptſtadt in den 17 Schloͤſſern 
ahl eine Cen⸗ 
tral⸗Gallerie geſtiftet worden, der fuͤrs Erſte ein 
Platz in der oberſten Haupt⸗Etage des Chriſtians⸗ 
burger Schloſſes in zwei Reihen von 12 zuſam⸗ 
menhaͤngenden Zimmmern eingeraͤumt worden 
iſt, wobei ſich ein Vorſaal für die kopirenden 
Kuͤnſtler befindet. Die geſammte Anzahl Ge⸗ 


\ * 


maͤlde italieniſcher Meiſter betraͤgt 160 Stuͤck. 
Von niederlaͤndiſchen Gemaͤlden findet ſich eine 


diel groͤßere Anzahl, die durch Seltenheit oder 
Vortrefflchkeit im hohen Grade Bewunderung 
verdient. N 
Ita l be n. N 

Der König von Neapel hat, in Erwägung, 


daß Neapel für die ungeheure Bevoͤlkerung zu 


wenig oͤffentliche Spaziergänge enthält, Befehl 


gegeben, daß am Largo di Caſtello die Akazien⸗ 
Pflanzung erhalten und der Platz anſtaͤndig ein⸗ 
gerichtet werde. 


0 Eben ſo ſind an der Straße, 
welche zum Schloße Capo di Monte fuͤhrt, Gar⸗ 
ten⸗Anlagen fuͤr das Volk im Werke. Der ſchoͤne 
Han vor der Koͤnigl. 0 wird ebenfalls, 
obald die Bauhuͤtten naͤchſt der Kirche des 
eraͤumi⸗ 

baͤude, 


ger und anſehnlicher werden. Dies 


welches dem Pantheon in Rom nachgebildet iſt, 


und deſſen koloſſaler Vorhof, an dem ſich zwei 


auf 48 Saͤulen ruhende bogenfoͤrmige Periſtyle 


ſchließen, dem Koͤnigl. Pallaſte zugekehrt iſt, 
wird eine Hauptzlerde Neapels werden. Das 


Finanzgebaͤude in der Straße Toledo, ein herr; 


liches Bauwerk, iſt ſeiner Vollendung nahe. 


Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 26. Mai, Seit den 
bereits mit außerordentlicher Gelegenheit gemel⸗ 
deten Nachrichten uͤber die Ereigniſſe bei Athen 
verlautete nichts weiter uͤber den dortigen Stand 
der Dinge. Die Griechen ſuchen ihre unter den 
Mauern der Stadt erlittene Niederlage nach 
Moͤglichkeit zu verkleinern. Man erwartet mit 
Neugierde weitere Nachrichten. — Die Geſand⸗ 
ten von Oeſtreich und Preußen ſetzen ihre Bemuͤ⸗ 
hungen beim Reis⸗Effendi fort, um die Pforte 
zur Annahme der Pacifikationsvorſchlaͤge Ruß⸗ 
lands, Englands und Frankreichs zu vermögen, 
ſie ſollen dem tuͤrkiſchen Miniſter zu verſtehn ge⸗ 
geben haben, daß die Nichtannahme vo be⸗ 
rechenbaren Folgen für, das ottomanniſche Reich 
ſeyn koͤnne. — Die Dragomans der ruſſiſchen 
und e Botſchafter hatten ſeit den letzten 
bekannten Konferenzen Geſchaͤfte bei dem Reis⸗ 
Effendi, wobei derſelbe wieder auf die Pacifika⸗ 
tions⸗Vorſchlaͤge und Lord Cochrane zu ſprechen 
kam, und ſeine fruͤhern Erklaͤrungen wiederholte. 
Am 9. d. ließ der kaiſerl. oͤſtreichiſche Internun⸗ 
tius, v. Ottenfels, eine Note übergeben, welche 
der Bothſchaftsrath v. Huszar von Wien uͤber⸗ 
2 fol, 55 Base der A auraͤth, 
die ruſſiſchen und engliſchen Propoſitionen anzu⸗ 
er Allein die Pforte RAR uk 2 


ſiſchen und engliſchen Hofe eine andere als die ihr 


Schon bekannte Antwort zu geben, weil fie ver⸗ 
muthlich fuͤrchtet, damit ein Recht der Interven⸗ 
tion anzuerkennen. Man erwartet mit Neugierde, 
was die Hoͤfe von London und Paris nunmehr 
thun werden. Auffallend iſt es, daß die Pforte 
die Konvention von Akjermann jetzt genau zu er⸗ 
‚füllen geneigt ſcheint; man verſichert das fie 
naͤchſtens einen Ferman nach den Fuͤrſtenthuͤmern 
Moldau und Wallachei abſchicken wird, um dort 
455 auf den vertragsmaͤßigen Fuß herſtellen zu 
laſſen. 
Trieſt, vom 11. Juni. — In Livorno erhielt 
man am 6. d. durch ein in 37 Tagen von Alexandrien 
angekommenes Schiff Nachricht, daß die 50 Se⸗ 
gel ſtarke aͤgyptiſche Flotte mit 10,000 Mann Lanz 
dungstruppen auszulaufen bereit war, und der 
Paſcha er von feinen neuen Korvetten haͤufig 
kreuzen ließ. Dieſes Schiff, welches unter Be⸗ 


gleitung der koͤnigl. franzoͤſiſchen Korvette Gala⸗ 


tee mit noch fuͤnf andern nach Marſeille beſtimm⸗ 
ten franzoͤſiſchen Schiffen ſegelte, begegnete un⸗ 


terwegens keinem einzigen Korſaren. (Alg. 3.) 


Der Oeſterr. Beobachter giebt einige Aus⸗ 
zuͤge aus den neueſten Nummern der allgemeinen 
Zeitung Griechenlands mit dem in Nro. 41. die⸗ 
fer Zeitung vom ıften Mai (neuen Styls) ent⸗ 
haltenen Berichte, welchen der Oberbefehlshaber 
der griechiſchen kandmacht, General Church, über 
die Einnahme des Kloſters im Piraͤus, und die 
dabei vorgefallenen Begebenheiten an die ſtellver⸗ 
tretende Regierungs⸗Commiſſion am 28. April 
aus dem Lager im Piraͤus erſtattet hat. Wir 
theilen aus denſelben nur mit, was ſich bei dem 
Auszug der Tuͤrken aus dem Kloſter Spiridon 
zutrug. Nachdem der Vergleich mit den Tuͤrken 
abgeſchloſſen war, daß ſie das Kloſter raͤumen 
ſollten, und General Karaiskaki ihre Fahnen in 
Empfang genommen hatte, ſtellte er fie (die Tuͤr⸗ 
ken) in Reihe, an der Mauer des Kloſters land⸗ 
einwaͤrts, und ſtellte zu ihrer Sicherheit eine 
Reihe Kavalleriſten zwiſchen ihnen und den Trup⸗ 
pen, welche die naͤchſten Stellungen am Kloſter 
inne hatten. Auch rings um die kuͤrkiſche Reihe 
hatte er Infanterie und Kavallerie geſtellt, und 
ins Centrum der Reihe war der General Tſavella 
und andere von den bedeutendſten Offizieren als 
Geißel gegangen. Die Commandanten der irre⸗ 
gulairen und der regulairen Reiterei waren gleich⸗ 
falls zugegen, zum Schutz der Tuͤrken, und 
wirklich war von Karaiskaki jede Maaßregel 7 

ich genommen worden. Er ſelbſt 
war anweſend, und zwar mitten unter den Tuͤrken. 
So ſetzte ſich die tuͤrkiſche Linie vom Kloſter aus 
in Marſch und defilirte in guter Ordnung. Da 
aber ungluͤcklicherweiſe im Lager die Meinung all⸗ 
gemein war, daß der Seraskler ſelbſt, und meh⸗ 
rere der erſten Offiziere im Kloſter waͤren, mit 
unendlichen Reichthümern, — fo war ein Haufe 
Soldaten von einer nahe gelegenen Pofition ins 
Kloſter gekommen, in der Hoffnung, Beute zu 
machen. Da fie nun fich getäufcht fanden, ka⸗ 
men ſie hinter der kuͤrkiſchen Linie drein, und ei⸗ 
ner von ihnen ſtreckte ſeine Hand nach dem 
Schwerdte eines Tuͤrken aus, um es ihm zu neh⸗ 
men; der Tuͤrke ſchoß, zum Unglücke, mit oer 
Piſtole nach ihm; ſein Schuß ward aus der Flinte 
erwiedert, und ſo begann in einem Augenblicke 
das Feuer von Seiten der Ruheſtoͤrer gegen die 
Tuͤrken, und von dieſen gegen die Griechen. Die 
Generäle und Offiziere, welche die Tuͤrken ſchultz⸗ 
ten, wurden ſelbſt von dieſen wuͤthenden Solda⸗ 
ten angegriffen, und retteten ſich mit genauer 
Noth, und verſchiedene Soldaten blieben todt. 
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So wie dieſe Soldaten vorwärts kamen, folgten 


ihnen andere von verſchiedenen Seiten her, bis 


fie an den St eines Huͤgels kamen, der von den 


Tuͤrken befegt war. Von dieſem Hügel herab 
feuerten die kuͤrkiſchen Batterien in den 7 — 
und toͤdteten leider viele der ungluͤcklichen Türken, 
und viele der Griechen. Die Verwirrung und 
der Tumult war unbeſchreiblich. Da geſchah et⸗ 
was, was dem griechiſchen Militair große Ehre 
macht. Die zwei erſten Avantgarden des La⸗ 
ers beſtehend aus Sulioten, unter General 
Bogart, und vom Corps des General Nikita, 
eilten, ohne zu denken, daß ſte in ſolcher Naͤhe 
des Feindes, und unter ſeinem Feuer ſeyen, hin 
um den Ruͤckzug der Türken zu decken, die dur 
das Feuer ihrer Landsleute dazu genoͤthigt wur⸗ 
den, und eröffneten ihnen gluͤcklich den Weg ihrer 
Flucht, und ſo wurden ihrer viele gerettet. Nach 
der Ausſage des tuͤrkiſchen, von dem griechiſchen 
Kavallerie Offizier geretteten Offiziers, ſcheint 
es, daß 130 Mann Tuͤrken getoͤdtet worden, 
und wahrſcheinlich eben ſo diele ſich gerettet ha⸗ 
ben. Mir fehlen Worte, um Ihnen zu beſchrei⸗ 
ben, was ich fühle, 
benheit erzähle. Doch freue ich mich, ihnen ſa⸗ 
gen zu koͤnnen, daß dieſe Sache in der ganzen 
Armee das Gefuͤhl großer Entruͤſtung erregt hat, 
beſonders bei den Generaͤlen und Offizieren, und 
ich hoffe, daß ein furchtbares Beiſpiel der Strafe 


an den Urhebern wird aufgeſtellt werden. Es iſt 3 


ſchwer, den Ungeſtuͤm eines in der Eile zuſam⸗ 
mengebrachten Heeres, das an 10,000 Mann 
ſteigt, zu zügeln, beſonders während der Haß 
gegen die Tuͤrken noch geſteigert wird, durch die 
neuerlich in Morea vom Feinde begangenen Un⸗ 
menſchlichkeiten gegen wehrloſe Dörfer, Weiber 
und Kinder. Ueberdies hatten mehrere in unſerm 
Lager „ bindurch viele Entbehrungen 
erduldet. — So groß iſt, meine Herren, die 
die Entruͤſtung meiner Seele in dieſem Augenblicke, 
daß nur die Furcht vor größerem Unglück (dem 
Fall von Athen) mich im Lager zu halten vermag, 
und die Ueberzeugung, daß es nicht mit Vorbe⸗ 
dacht geſchehen. Mehrere bedeutende Offiziere 
fremder Mächte Europa 's waren zugegen im La⸗ 
ger, als dieſes ungluͤck nahe an dem Kloſter im 
Piräus ſich ereignete; ſie fuͤhlten wie ich, ſie ſa⸗ 
hen es gluͤcklicherweiſe mit eigenen Augen, und 
nahe genug um bezeigen zu koͤnnen, daß es genau 
fo ſich zugetragen, wie es hier berichtet wird. — 
Herr Blacquiere, welcher der Ueberbringer die⸗ 


indem ich Ihnen dieſe Bege⸗ 


ſes meines Schreibens ſeyn wollte, war auch 


ſelbſt Augenzeuge, und Ew. Ercellenzen können 
von ihm jede andere verlangte Aufklaͤrung erhal⸗ 
ten. Ich habe die Ehre ꝛc. Ihr Unterthaͤniger 


und gehorſamer Diener, R. Church. — Zu 


obigem Berichte giebt die Zeitung nachfolgenden 
Epilog: „Die traurigen Ereigniſſe nach dem 
Falle des Kloſters haben nicht nur den Genera⸗ 
liſſimus, den General⸗Commandanten, alle Ge⸗ 
neraͤle und Offiziere, ſondern auch die Armee 
ſelbſt entruͤſtet; und es wäre fehr ſchmerzlich, 
wenn die That aus Vorbedacht, und von der 
ganzen Armee geſchehen waͤre, aber ein kleiner 
Theil nur'der zahlreichen Armee wagte es, gegen 
die heiligen Vertraͤge zu handeln und zu freveln, 
und die Urheber werden ohne Zweifel die ihnen 
nach den Kriegsgeſetzen gebuͤhrende Strafe erhal⸗ 
ten. Keinem Bürger erſchien dieſe Frevelthat 
als eine zu duldende, und eine allgemeine Ent⸗ 
ruͤſtung zeigte ſich uͤberall. Aber noch vielmehr 
erregte ſie die gerechte Entruͤſtung der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſion. Kaum hatte dieſe jene Ge⸗ 
ſetzloſigkeit vernommen, als fie fogleich an die 
Armee ſchrieb, und offiziell ihr großes Mißfallen 
bezeigte. Es iſt bekannt, daß die griechiſche Re⸗ 
gierung immer die Vertraͤge mit den Feinden in 
Ehren hielt, und ſo oft von der Armee etwas 
gegen die Vertraͤge geſchehen war, bezeugte die 
Regierung offiziell ihr Misfallen, und es iſt kein 


weifel, daß ſie jeder vertragswidrigen Hand⸗ 


lung zu vorgekommen waͤre, hätte fie die erwuͤnſch⸗ 


te erforderliche Kraft gehabt. Mit Unrecht alſo 
nur kann der Regierung zugerechnet werden, was 
von Individuen gethan wird, weil die Geſetze 
noch nicht ſtark genug ſind. Aber mit Unrecht 
wird auch die ganze griechiſche Natlon angeklagt, 
wegen der Unordnungen Einzelner, waͤhrend das 
Ganze keine Schuld hat; und Unordnung iſt un⸗ 
vermeidlich bei einem Volk, das ſo viele Jahr⸗ 
hunderte Sclave geweſen unter Türken, geboren 
und erzegen in der Unordnung. Aber es iſt kein 
Zweifel, daß die von der tuͤrkiſchen Barbarei her⸗ 
ruͤhrende Unordnung ſehr bald der Ordnung weis 
chen wird, indem die Geſetze die gebuͤhrende 


Kraft erhalten, und die Verbrechen werden be⸗ 


aft werden. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Wir haben uͤber Rio⸗Janeiro Nachrichten aus 
Coquimbo (Chili) vom 9. Februar. Laut der⸗ 
ſelben iſt in St. Jago de Chili eine Revolntion 


in aller Form ausgebrochen, und die Miniſter 
find von einem Haufen Soldaten mitten in ihren 
conſtitutionellen Amtsverrichtungen mit Gewalt 
unterbrochen und verhaftet worden. Der ehe⸗ 
malige Gouverneur Freire haͤtte die Armee durch 
ſeinen großen Einfluß im Zaum halten koͤnnen, 
er war aber ſelbſt dabei mit im Spiele; er ließ 
alle Mitglieber der Regierung verhaften, und 
fuͤhrte die alte Conſtitution wieder ein. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Zwei Tage nach dem Leichenbegaͤngniſſe Beet⸗ 
hovens ſtellten ſich bei der Frau des Todtengraͤ⸗ 
bers zwei Fremde ein, und boten ihr rooo Gul⸗ 
den, wenn ſie ihnen den Kopf Beethovens verſchaf⸗ 
ſen wolle, wobei ſie ihr den die Belohnung ent⸗ 
haltenden Sack mit Geld zeigten. tage So 
durch das geheimnißvolle Weſen der Freinden 
und die angebotene hohe Geldſumme ängſtlich 
und mißtrauiſch gemacht, beſtellte die ihr ein⸗ 
dringlich Zuredenden auf die Nacht, eilte aber zu 
ihrem Manne, der grade im Spital krank lag, 
und erzaͤhlte ihm das Vorgefallene. Dieſer, weit 
entfernt, den lockenden Vorſchlag anzunehmen, 
befahl ihr, ſogleich den ganzen Hergang bei der 
Polizei anzuzeigen. Es wurden alle moglichen 
Maaßregeln getroffen, um zu verhindern, daß 
die Ruhe des allen ſo theuren Leichnams geſto 
wuͤrde, doch mußten die f ch ſogleich 
Alles erfahren haben, denn in der bezeichneten 


Nacht ließ ſich keiner ſehen. Erſt nach 7 Tagen 


erſchien der ältere. derſelben bei der Frau und 
warf ihr vor, daß ſie ſich um 1000 Gulden und 
ihn um den Kopf des größten Mannes gebracht. 


Nach dem Berichte des Hrn. Murray, eines 
der Redactoren der Times und Verfaſſers der in 
dieſer Zeitung erſcheinenden Briefe über Portu⸗ 
gal, verhält ſich in kiſſabon die Zahl der ehelichen 
Kinder in den unehelichen wie 2$ zu 1. In 
Oporto uberſteigt ſogar die Zahl der unehelichen 
die der ehelichen um „5 Theil, ein umſtand, der 
wohl in der ganzen geſitteten Welt ohne Bei⸗ 
ſpiel iſt. g 8 el} 

In Edinburg werden jetzt häufig Gipgbäften. 
von Walter Scott umhergetragen, das Stuͤck 
zu 4A bis 5 Sch. Als neulich ein Itallaͤner mit 
der Buͤſte des „großen Unbekannten“ die Geor⸗ 
genſtraße zu Edinburg entlang ging, redete er 

Sir Walter, der grade mit dem Profeſſor Wilſon 


\ 

ſprach, mit der gewohnten Formel an: Kaufen, 

err? Sir Walter fragte laͤchelnd, ob die Buͤſte 
hnlich ſey., „Ei freilich, rief der Yraliäner, 
erſtaunlich ähnlich,” — Profeſſor Wilſon: Ha⸗ 
ben ſie ihn jemals geſehen? — „Nein, Herr.“ 
Sieht die Buͤſte dieſem Herrn ahnlich! — „Waßr⸗ 
haftig, rief der Italiaͤner aus, als er einige Au⸗ 
genblicke lang Sir Walter angeſehn hater, das 
iſt der lebendige große Unbekannte! Ich hab', 
Herr, mit Ihrem Kopfe viel verdient, da haben 
Sie ihn umſonſt!““ 255 


R — — - v - 
Breslau, den 27, Juni. — In Folge der 
durch den Polizei⸗Inſpektor Prieſer fortge⸗ 
ſetzten Unterſuchung gegen den in diefen Blättern 
unterm 23ſten v. Mts. erwähnten naͤchtlichen 
Einſteiger, find bereits 73 zu 14 berſchiedenen 
Diebſtählen gehörige Gegenſtaͤnde wieder herbei⸗ 
geſchafft worden. Sie find durchgaͤngig dritten 
Perſonen abgenommen worden, von welchen fie 
angekauft worden ſind. Eine Hebamme Be r ger, 
eine Hürdler Wunderlich und ein Kräuter 
Scholz, vom kehmdamm, find als die Haupt⸗ 
abnehmer dieſer geſtohlenen Sachen ermittelt 
worden. g f 
In voriger Woche hatte ein Schmidt aus dem 
Neumaͤrktſchen Kreiſe die Ueberraſchung, feinen 


Laufbrief, welchen er einem ehemaligen Lohntut⸗ 


ſer, der auf den angemaaßten Ti 

eines Agenten unbefugter Weile ea nn 
ſchaͤfte treibt, behufs der Verſchaffung eines 
Darlehns anvertraut hatte „bei einem Dritten 
verſetzt I finden, und zwar für ein Darlehn von 
100 Rthlr., welches dieſer einem geweſenen Amt⸗ 
mann Groͤgor gemacht hatte⸗ Zur Vermei⸗ 
dung ferneren Mißbrauchs ſind alle auf die Sa⸗ 
che d B habende Papiere, bei welchen unter 
andern Beläge über ein Scheingeſchaͤft von 
300 Rthlr. enthalten find, in polizeilichen Be⸗ 
ſchlag genommen und dem Königl. Inquiſitoriat 
zur aeg Unterſuchung der Sache abgegeben 
worden. i N hi e i 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 33 männliche und az weibliche, über, 
baupt 36 Perſonen. Unter dieſen ſtarben an 
Abzehrung 7, an Hirnleiden 4, an kungenleiden 8, 
an Kraͤmpfen 15. Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen von 1 bis 10 Jah⸗ 
ren 29, von 40 bis 50 Jahren 5, von go bis 
60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 1 von 70 
bis do Jahren 6, von o bis 90 Jahren 1. 


— 


hieſigen Markt nn er nach 
Ourchſchnittspreiſen verkauft: Bel 
26180 eigen a 1 Rthl. 9 Sgr. 10pf. 
2103 ̃ UB Roggen a 1 G e .= 


691 Gerſte a —- 2 4 
3619  # afer 4 —- 20 1 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 1 = 55 
theurer, dagegen > 
FEB RÜggEn am 1 
„ Serſte = 66 
paſer „ 8 
wohlfeiler geworden. 


Im vorigen Monat haben 33 Perſonen das 
hieſige Bürgerrecht erhalten. N 

Inm nemlichen Monat iſt auf hieſigen Markt 
gebrecht, und verkauft worden: an Koͤrnern: 
10182 Schfl. Weitzen, 9623 Schfl. Roggen, 
1982 Schfl. Gerſte, 8383 Schi. Hafer, 24 Schfl. 
Erbſen. An Fleiſch: 473 Ctr. 82 Pfd. An 
Brodt 2784 Ctr. 

— —— . —— —ũ—ö 1 
Fouͤr die Verungkäckten der Mittelwalder und 
Habelſchwerdter Gegenden wurden ferner fol⸗ 


gende Beitraͤge eingeliefert: . 
e ss) a Groß Ting 3 Rtl. 6) R. 1 Ktl. 
77) E. F. Wirth fur den Weber 1 Rtl. 58) 9. 
1 Ktl. 5% G. v. H. 6 tl. 60) Handlungsdiener P. 
ı Mel. 61) ı tuchnen Ueberrock, Struͤmpfe, ein 
Betkuberzug von C. E. 1 Atl. 6?) Pfarrer Hoͤltzel 
3 Al. 63) K.. ſt 1 tk, 79 Ungenannt 1 Päck⸗ 
chen Kleidungsſtücke and 7 Rtl. F Sgr. 65) Ein 
Päcktchen Kleidungsſtucke von der 5 ittwe v. G. 
66). C. G. K. in Bunzlau 1 Pädcchen Kleidungs⸗ 
Milde und 1 Nil. — nach Aazug von 3 Sor. Porto 
7 Sor. 67) Juſtizrat) Scholtz 3 Nil. 68) 
Haupt⸗Rendant Neugebauer 1 Rtl. 59) Ing.⸗Re⸗ 
giſt.⸗Aſſi ey 1 Rtl. 70) Haüsknecht N, 
N S r. 8 71 
Gbepnat aus Kynau 2 Rtl. 
1 Ktl. ag Sor. 74% C. G. W f 
1 Rtl. 76) Delin: egiſt. Wittich in Brieg 1 Rtl. 
77 ill. Erlich daſelbſt 1 Rtl. 78) Backermſtr. 
Jene ln Nimptſch 17 Sgr. 79) Verwittw. Berg 
ar. Sgr. 80) Ungenannt, 1 Mütze. 
x packet Waſche und Kleidungsſtücke 


Theaters Anzeige. Mitte 


Hr 


tl. 770 W. K. 


82) Bler⸗ 


Weg der beſte. 
Freitag den agſten: B 


0 Spitzeder, vom Koͤnigsſtaͤdter Cheater zu Berlin 


A. en 2 7 
73) Aus P. Brest. Cr. 
W. 2 R 


81) Ungen., | 


och den n: Das unterb 
Senate Sichere Bu deer 
Donnerſtag den agſten: Er 


An Getreide wurde in voriger Woche auf ſchenk Grun 10 Sers 330 K. 
folgenden 


Stun 10 10 Sgr. 34) Fiſch⸗ 
An d 1 Rl. 85) Den Bedränateren von 
einem Bedrängten 5 Nil, 36) J. E. H. 1 Rtl. 
87) J. R. Bahr 10 Sgr. 98) Von E. E. 1 Bett- 
uͤberzug und 1 Paar Strümpfe fuͤr die Zimmer⸗ 
mannswittwe in Schönfeld 89) G. J. R. M. in 
Gl. 3 Rtl. 90) J. P. D. 1 Rtl. 91) Wittwe 
M. 1 Ntl. 10 Ogr. 9⸗) Hanko 1 Sgr. 93). Von 
Hrn. Probſt Rahn 3 Nil. 94) Durch denſelben 
‚don Sr. 15 Sgr. 95) Durch denſelben von der 
Witwe RR 20 Sgr. 96) Frau v. M. Nil. 
erh: Wilhelm Gottlieb Korn, 


Entfernten Goͤnnern, Anverwandten und hoch⸗ 
verehrten Freunden zeigt unter Verbittung aller 
Beileidsbezeigungen mit Wehmuth an: daß die 
treueſte Gattin, die zaͤrtlichſte Mutter, Caroline 
Wilhelmine Walther, geb. Faube, 47 Jahr 
11 Monat 14 Tage alt, mit welcher ich 30 Jahr 
in gluͤcklicher Ehe gelebt, gegen 5 Uhr geſtern 
Abend, nach einem 44ſtuͤndigen hoͤchſt ſchmerz⸗ 
haften Bruſtkrampf und dazu getretener Lungen⸗ 
laͤhmung in das Land des ewigen Friedens ein⸗ 
gegangen iſt. Grünberg den 25. Juni 1827. 
Walther, Lands und Stadt: 

HGerichts⸗Director, als Wittwer, 
fur ſich und im Namen feiner acht 
Kinder, Schwiegertochter und 
Pflegetochter. 
Carl Wilhelm Benjamin Walther, 
3 Bei. Dobenjollerfcher Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter zu Cunners dorff 
bei Croſſen. 
Johanne Caroline Walther, geborne 
Handrich, als Schwiegertochter. 
Caſpar Heinrich Gottlieb Walch er, 
Studiosus juris zu Breslau. 
Richard Ludwig Walther, Studiosus 
harmaciae zu Frankfurth a. d. O. 


| 


+ 


Geſchwiſter Walther. 


chene Opferfeſt. Myrha, 
Pnka, Herr Siebert, letzte Gaſtrolle. 
meugt ſich in Alles. — Der grade 


Osmin, Herr 
„als ea 


elmonte und Conſtanze. 


——— 


t 
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Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungss Expedition, Wilhelm Gottlieb Koru's 
j Buchhandlung ift zu baben: 28 

Rogg, J., Anfangsgruͤnde der Natur Wiſſenſchaften für Forſtmaͤnner. gr. 8. fir sen ur 
8 a 1 Rthlr. a0 Sgr. 
Weber, B. v., Grundzuͤge der Politik oder Entwickelung der Hauptgrundſaͤtze der innern und 
äußern Staatskunſt. gr. 8. Tübingen, Ebend. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Heigelin, Dr. M., Handbuch der neueſten oͤkon. Bauarten. M. 10 Kpfrt. gr. 8. Tuͤbingen. 
Oſiander. 8 1 Rthlr. 12 Sgr. 
Anleitung zur Stellung und Reviſion der Rechnungen. gr. 5. Darmſtadt. Leske. 20 Sgr. 
Philipps, G., engliſche Reichs- und Rechtsgeſchichte feit der Ankunft der Normannen im Jahr 
10066 nach Chrifti Geburt. Ir Bd. gr. 8. Berlin. Duͤmmler. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Papius, K., die Holzwirthſchaft. 8. Mainz. Kupferberg. 5 1 Rthlr. 8 Sgr. 


(Wohlthaͤtigkeits⸗Anzeige.) Bei Unterzeichnetem find ferner an Unterſtuͤtzungs⸗Gel⸗ 
dern für die durch Waſſer Verunglückten eingegangen: Fuͤr die Habelſchwerdter: 1) von 
Er. Magnificenz, dem zeitigen Rektor hieſiger Univerfität, Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Rath Dr. Herrn 
Schulz, 2 Friedrichsd or; 2) von dem Hrn. F. v. H. und deſſen Familie 2 Rthlr.; 3) von dem 
hier ſtationirten Gensd'arm Sturm 1 Nthlr. Fur die Loͤwenberger: 4) von der Frau Con⸗ 
fiſtorial⸗Raͤthin Schulz 5 Nehlr. Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſident. Heinke. 
(Anzeige.) Durch die ruͤhrende Theilnahme der Bewohner Breslau's Über das Unglück, 
welches die Kreiſe Löwenberg und Habelſchwerdt getroffen, iſt ſchon mauche Thraͤne 
getrocknet worden. Um meiner Seits etwas beizutragen, daß ſich die ſchoͤne Liebe zum Wohlthun 
mit einem anſtaͤndigen Vergnuͤgen paaren konne, habe ich beſchloſſen, Morgen, als Donnerſtag 
den 28ſten Juny in meinem Garten zum blauen Haufe, ein großes Militair⸗Concert zu veranſtal⸗ 
ten. Das Muſik⸗Chor der Koͤnigl. Hochloͤbl. öten Artillerie» Brigade wird mehrere große Muſik⸗ 
ſtuͤcke vortragen. Die Geſammt⸗ Einnahme wird ohne den mindeſten Abzug zu 2/3 dem Kreife 
Habelſchwerdt und zu einem Drittel dem Kreiſe Löwenberg uͤberſandt werden. Das Entree iſt 
2 ıf2 Sgr., doch bleibt jede groͤßere Gabe dem eigenen Ermeſſen meiner hochzuverehrenden Gaͤſte 
äberlaſſen. Breslau den 27ſten Juni 1827. 
5 Reiſel, Coffetier im blauen Haufe vor dem Oderthore. 


ee nn —— ꝛ—— ð3ððͥE[nn. . — EEE 
(Deffentliches Aufgebot.) Auf den Antrag der Rittmeiſterin von Elsner, geborne 
Arndt, werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an’ 
die auf dem Gute Simsdorff, Striegauſchen Kreiſes, Liegnitzſchen Fuͤrſtenthums, sub Rubr. III. 
No. 3 und No. 5 ad decretum vom 24. November 1777 fuͤr die Caroline Eleonore Arndt und 
die Chriſtiane Sophie verw. Arndt geb. Wirth, eingetragenen und jetzt zu loͤſchenden Kapitalien 
von reſp. 2234 Rthir. 26 Sgr. 61 Pf. und 2209 Rthlr. 26 Sgr. 67 Pf. und die daruͤber unterm 
29, November 1777 ausgefertigten und verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigen⸗ 
thuͤmer endlich als Ceſſionarien oder Erben derfelden, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben 
ausgeſetzten Termine den 31. dh d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
miſſarius Ober⸗Landes⸗Gekichts⸗Rath Herrn Behrends auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Partheien⸗Zimmer, entweder in Perſon, oder durch e (wozu ihnen auf den Fall der 
Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz⸗ Commiſſarius Neumann, 
Dzinba und Bolzenthal vorgeſchlagen werden,) anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſenten werden 
mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen 
aufgelegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für erloſchen erflärt und in dem Hypothekenbuche 
bei dem verhafteten Gute geloͤſcht werden. —.— den 23. April 1827. 
i 2 Hoͤnigl. Preuß, Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſſen. 


— Beilage: 


ne > 


Beilage zu No. 75. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 27. Juni 1827. 


3 95) A. Z. 1 Kthlr. 196 „ A. 1 Rthlr. 197) R. 15 198) 3. 

5 Ftir. 199) Herm Stadt Richter Heben 15 6 franco ı Rupie 200) Herrn aden 08 
Kehle. N an 

2 Rthlr. 204) Herrn Kammſetzer Petzold 18 Sgr. 205) Frau Räthin Müller ı Stuck Bette und Wäfche- 206) 


E. W̃ bir. . 
226) Her Defillateut & Rofenbaum 2 Rebir., n Pack Nieibungsfkücke und Tücher. 237) Ungenannt'z Athlr 
228) Ungenannt 1 Pack Kl 


2 Kthlr. 238) Herrn Doctor und Profefor Herber 2 Kthlr. 239) G. 2 Ktblr. 240 
v. . für die Dorfichaften des Habelſchwerdter Kreiſes 3 Kthlr. 242) Herrn Pede Fatſcheck 2 Rthlr. 243) P. 


10 Rthlr. 256) Herrn a ua 3 1 Kehle. und ı Pack Kleidungsfüde. 257) Herrn v K. 1 Kthlr. 278) 
10 8 
a . 26) Deren Sahnarit Betr 
Pack Wäſch N 


272) Frau Doetor R 1 Oberrock, 1 Halstuch und a Hemden. 273) D. B „ Kleidungsſtuͤcke. 274) Herrn Kauf⸗ 
ee 12 Hemden, 9 van Strümpfe, 1 Hut, 2 Paar Beinkleider, 14 Tücher und 12 Hauben. 7 5 Herter 
Kleiderverfertiger Schmarbeef 3 Rthlr. 276) G. 1 Paar Hoſen und 1 Frack. 277) Ungenannt Pack Kleidung. 
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288) J. H. G. 25 Sgr. 
290) Ungenannt 1 Nthlr. 290) T. 1 Rthlr. 291) Frau Hauptmann Schrödter 1 Rthlr. und 1 Pack Kleider. 
292) Peres W. Sine W 25 Sgr. 294) Ungenanut 1 Pack Kleider. 295) Herrn Schmidt ı Rthlr. 
ee Saiten Fabrikant, ı Rthlr. 297) R. v. S. 4 Nıhlr. 298) Ungenannt 2 Nthir. 299) Herrn 
Stadt Verordnete B. 1 Rihlr. 300) T. 1 Kthlr- 301) Herrn Döllen, Kendant, > Rtblt, 302) Herrn Adler 
20 Sgr. 303) O. M. für die dortigen verunglückten Wittwen und Waifen sa Kthlr. 304) Durch den Ueber⸗ 
bringen der anſehnlichen Gabe ı Nihlr. 305) Handlungs: Verwandten M. für den unglücklichen Urban in Ober⸗ 
Lengegen x idee. 306) Eine Sangre vom dn en e dernen 4 Fr 307) Ungenannt 5 Athlr. 
308 Bi Raͤthin Baldowsky 10 Rthlr. 309) Ungenannt 2 Dukaten und 3 Kthlr. 310) Eine Landsmaͤnnin 
1 Pack Wäſche und daar 5 Sgr. art) Madam Brendel 3 Rthlr. 312) Herrn A. 1 Rthir. 313) M. J. A. aus 
T. 5 Sor. 314) Ungenannt 1 Päckchen Wache. 315) Herrn Kaplan N. 1 Pick Kleidung und ı Mebir. 316) 
F. A. E. 1Rtölr. 317) Herrn Medizinal Neth Otto 5 Nihlr. 318) Herr E F. G. 3 Athlr. 319 Von einer 
Landsmännin 10 Sgr. 320) Verwittwete W — ck. 2 Pack Kleidung und 20 Sgr. 327) Ungenannt 1 Pack Klei⸗ 
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551 1 Rthlr. 324 Gillern 2 Paar Schuhe und 
che. 36) Familie K. 2 347) Dienfis 
mädchen 9. K. 10 Sgt. 328) D. 1 Pack Sachen. 329) J. W. 15 Sgr. 330) Mathilde Peucker 1 Fthlr. 
331) U. G. S. 2 Rthlkr. 332) J. L. R. 10 Sgr. 373) Ungenannt is Sgr. Demnach find bis jetzt von No. ı 
bis 333 unter den angezeigten Effekten an daarem Gelde eingegangen e 5 Friedrichsd'or, Dukaten und 880 Kthir, 
12 Sgr. Mit diefer Anzeige erlaube mir den edlen Gedern für die mannichfaltigen milden Gaben im Namen der 
Unglücklichen vorläufig meinen inniaſten Dank abzuſtatten. B. peh mann, am Ringe No, 88. 
(Bekanntmachung betreffend die Anſetzung eines anderweitigen Termins zur Veraͤuße⸗ 
rungs⸗ oder Vererbpachtungen der drei Vorwerke Ehwallowitz, Florianshof und Golleow, Dos 
mainen⸗Amts Rybnick.) Der den 11. Junius a. c. abgehaltene Licitations⸗Termin zur Veraͤuße⸗ 
rung oder Vererbpachtung der drei Vorwerke Chwallowisz, Florianshoff und Golleow, Domais 
nen⸗Amts Rybnick, hat kein guͤnſtiges Reſultat gewaͤhrt. Es iſt daher ein nochmaliger Termin 
auf den „ten Auguſt d. J. anberaumt, welches mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
22. April a. c zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. Die Erwerbungsluſtigen werden auf⸗ 
gefordert, ſich in dieſem Termine im Domafnen⸗Amtshauſe zu Rybnick zur Abgabe eines Gebots 
einzufinden, und im Fall ſolches annehmlich gefunden wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Naͤ⸗ 
here Auskunft uͤber den Zuſtand der Vorwerke ꝛc. wird das Domainen⸗Amt Rybnick den ſich Mel⸗ 
denden auf Verlangen ertheilen, und koͤnnen die Bedingungen ſowohl bei dem gedachten Amte, 
als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Behoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
Oppeln den 15. Juni 1827. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkten Steuern. 
(Bekanntmachung, betreffend die Veraͤußerung oder Vererbpachtung der Vorwerke Po p⸗ 
pelau, Gottartowitz und Klokotſchin Domainen⸗Amts Rybnick.) Die im Oppelner Re⸗ 
gierungs⸗Departement und deſſen Rybnicker Kreiſe belegenen Drei Vorwerke: a) Poppelau, 
b) Gottarto itz und c) Klokotſchin, Domainen⸗Amts Rybnik, werden mit den dazu geh oͤ⸗ 
rigen Laͤndereien, Gebaͤuden, lebenden und todten Inventario, im Wege der oͤffentlichen Licitation zum 
Verkauf oder Vererbpachtung ausgeboten. Es gehoͤren a) zu Poppelau: Morgen 161 Oua⸗ 
dratruthen Aecker, 67 M. 28 QR. Wiefen, 13 M. 36 QR. Garten, 77 M. 95 Hutung, 29 M. 
41 QR. Teiche, 5 M. 75 AN. Unland; Summa 622.M, 126 N. b) Gottartowitz: 496 M. 
178 DR. Aecker, 5 M. 78 IR. Garten, 143 M. 81 OR, Wiefen, 44 N. 99 OR. Leiche, 27 M. 
40 ON. Hutung, 19 M. 140 DR. Unland; Summa 737 M. 76 DR. c) zu Klokotſchin: 
480 M. 167 DR: Aecker, 63 M. 18 QR. Wieſen, 7 M. 89 QR. Teiche, 21 M. 115 QR. H 
tung, 40 M. 166 QR. Unland; Summa 614 Morgen 15 OR. Der Beſitz und die Nutzung geht 
von Jobanni 1828 an, auf den Erwerber oder Erbpaͤchter über. Die anberaumte öffentliche Lici⸗ 
tation ſteht auf den zten Auguſt d. J. al, und wird in dem Kanzelei⸗Lokale des Domaine 
Amts Rybnick Vormittags von 9 dis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr abgehalten werden. 
Erwerbsluſtige haben ſich an gedachten Termine in Rybnſck einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und falls ſie annehmlich befunden werden, mit Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung, bis zu deren Ein⸗ 
ang jeder an ſein Gebot gebunden bleibt, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende muß 
ſich über feine Beſitz⸗- und Zahlungsfaͤhigkeit vor dem Commiſſarius ausweiſen, auch zur Sichern 
ſeines Gebots eine angemeſſene Caution depontren. Die erwähnten Realitaͤten können ſaͤmmtli 
vor dem Termine in Augenſchein genommen werden, und wird das Domainen⸗Amt Rybnick ſolche 
den ſich Meldenden auf Verlangen vorzeigen. Die Veraͤußerungs und Erbpachts⸗Dedingungen 
koͤnnen ſowohl bei dem Domainen⸗ Amte Rybnick als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten 
Behoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Oppeln den 15ten Juni 1827. 
KRaoͤnigliche Regierung. Abtheilung für die Domainen⸗ Forſten und direkte Steuern. 
(Derfentlihe Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hleſiger Reſt⸗ 
denz wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Uhrmacher Jakob Steudinger 
und deſſen Ehefrau Eliſabeth, geborne Krohmeyer, durch einen vor ihrer Verheirathung am 
gten und reſp. 16. Mai 1827 errichteten Vertrag, die in ihrem erſten Wohnfige auf der Tſcheppine 
vor Breslau im Falle der Vererbung unter Eheleuten geltende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 
ter und des Erwerbes ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den x. Juni 1827. 
n g Das Koͤnigliche Stadt⸗Geri 
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(Subhaſtations⸗Patentg“ Auf den Antrag der Baͤckermeiſter J. W. Le mrich ſchen 
Erben fol das dem Baͤcker⸗Meiſter Johann Paul Schmidt gehörige, und wie die an der Ges 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1886 nach dem Materialien⸗Wer⸗ 
the auf 5018 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 559 Rtlr. 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1189. (Straßen⸗Nro. 76.) auf der Ohlauerſtraße im Wege 

der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfä⸗ 
hige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten 
Terminen, namlich den 25ften April c. und den säften Juni c., beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 27ſten Auguſt Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Pohl in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ger 
wärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 1 82 7. 
nr 


N 


den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der 

firumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 26ten Januar 1827, 

ieee Aas Königl. Stadt⸗Gericht. 

(Suübhaſtation.) Auf den Antrag der verwittweten Frau RN Eyarlotte Helene 
reyin v. Hahn, geborne v. Tſchepe, ſoll das den Zimmermeiſter Haberkern ſchen Erben gez 


Wales und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 6603 Nthlr. 17 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 


5 pro Cent aber auf 4439 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 102. in der Langengaſſe 
(neue No. 23.) belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwartige Bekanntmachung aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den azſten Juni und den agſten Auguſt, ber 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 2aften October . Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer No. r. zu erſchei⸗ 
nen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 


Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, in fofern kein ſtatthafter Wider⸗ 


ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤwmtli⸗ 
chen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den Lite. 
Marz 1827. — 1 Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 
(Permiethung der ſtädtiſchen Eisgruben.) Zur anderweitigen dreijährigen Ver⸗ 
miethung der ſtaͤdtiſchen Eisgruben auf der Burgbaſtion ſteht auf Montag, den ı6ten Juli dieſes 
Jahres, Vormittags um 10 Uhr, ein Bietungstermin an, in welchem ſich Miethsluſtige auf dem 
rathhaͤuslichen Fürſtenſaale einzufinden haben. Die Vermiethungs⸗ Bedingungen koͤnnen in der 
Naths dienerſtube 47 werden. Breslau den zoften Juni 1827. a 8 
Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
1 589 un und Stadtraͤthe. 

Abperilffement.) Es ſollen die an der Mauer der hieſigen Corporis Ehriſti Kirche befind⸗ 
fi ne Fee Schuppen abgebrochen und das Materiale au 8 Meiſtbietenden verkauft 
erben. Hierzu ſtehet auf den asſten d. Vormittags von Ir bis 12 Uhr ein Termin im hieſigen 
Rent⸗Locale (Ritterplatz No. 6.) an, in welchem ſich Kaufluſtige einfinden und ihre Gebote abge⸗ 
ben wollen. Treslau den gten Juni 1827. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Auction.) Es ſollen am agſten Junp c. Vormittags um 10 Uhr in dem Haufe Nro. 70. 
am Wäldchen vor dem Oderthore, ein Branntweintopf mit Schlange und div. Brennerei und 
Schankutenſilien an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 

den zoſten Juny 1827. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executſons⸗Inſpection⸗ 


* 
* 
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(Auctions⸗ Anzeige.) Da verſchiedene, bei dem Stadt: Lei Amt verfallene Pfaͤnder, 
beſtehend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldene und ſilberne Uhren, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Tiſch⸗, Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche, Frauen⸗ und Manns⸗Kleidern, Kattun, Kam⸗ 
brik, Leinwand, ſeidenen und halbſeidenen, leine und baumwollene Waaren, Tuchen ꝛc. in dem 
Leihamts⸗Lokale im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant oͤffentlich 
verſteigert werden ſollen und damit Dienſtag den 24ſten July 1827 Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang gemacht und den darauf folgenden Donner⸗ 
ſtag und Freytag, ſo wie in denſelben Tagen der folgenden Woche, continuirt werden ſoll, ſo wird 
ſolches unter Einladung der Kauftuſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Publikums ge⸗ 
bracht. Breslau den 23ften Juni 1827. g 

Leih⸗Amts⸗ Direction der Königlichen Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 

(Bekanntmachung.) Es beabſichtiget der Schulen vorſtand von NI. & gewiß, Bres⸗ 
lauſchen Kreiſes, den daſelbſt nothwendig gewordenen maſſiven Neubau des im Jahre 1825 abge⸗ 
brannten evangeliſchen Schulhauſes im Wege oͤffentlicher Verdingung an den Mindeſtfordernden 
zu uͤberlaſſen, und iſt ein diesfallſiger Bietungs⸗Termin auf den 4ten k. M. früh 10 Uhr loco 
Kl. Saͤgewitz anberaumt worden; wozu Entrepriſeluſtige approbirte Baumeiſter hierdurch mit 
der Bemerkung eingeladen werden, daß Zeichnung und Bau⸗Anſchlag in dem unterzeichneten Amte 
eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den z2ften Juni 1827. f 

Koͤnigl. Landräthl. Amt. Graf Koͤnigsdorff. 

(Bekanntmachung.) Das unter Iandfchaftlicher Adminiftration ſtehende, im Grotttauer 
Kreiſe liegende, Fideikommißguth Nieder⸗Kuͤhſchmalz ſoll, von Johanni d. J. ab, auf 9 nacheinan⸗ 
der folgende Jahre, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. Jahlungsfaͤhige werden 
eingeladen: ihre Gebote in dem peremtoriſchen Bietungs⸗Termine ‚am zten Juli d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in dem Gefchäfts-Rocale der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft abzugeben, und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen und der Pacht⸗Anſchlag ſind in der land⸗ 
ſchaftlichen Regiſtratur zu jeder Zeit einzuſehen. Neiſſe den sten Juni 1827. 7 5 
s Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗ Landfchaft. F. v. Maubeuge. 


(Bekanntmachung.) Die Anlegung einer Aufzugklappe in der Oderbruͤcke hierſelbſt fol 
in termino den 25ſten Juli d. J. früh um ro Uhr zu Rathhauſe an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, wozu approbirte Bauhandwerker einladet. Brieg den roten Juni 1827. 

Der Magiſtrat. — 


(Avertiſſement.) Die Graͤflich Bresler ſchen Erben find geſonnen, Vehufs der feit dem 
9. Januar 1827 nach Inhalt des vaͤterlichen Teſtaments moͤglich gewordenen Regulirung und Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes ihres Vaters und Großvaters, weiland Herrn Geheimen Raths Gottlieb Wil⸗ 
helm Grafen von Breßler, mehrere ihrer beſitzenden Nittergäter, und darunter namentlich 
1) die Herrſchaft Alt⸗Kemnitz bei Hirſchberg in Schleſien; 2) Ohorn mit Oberſteina, Königlich 
Saͤchſiſchen Oberlauſitziſchen und Ohorn Meißniſchen Antheils; 3) Friedersdorf am Queis nebſt 
Vogelsdorf, 4) Nieder⸗Rengersdorf mit Kleinkrauſche und 5) Petershayn, vorſtehende 3 Guͤter 
im Königl. Preußiſchen Antheile der Oberlauſitz; 6) Oberherwigsdorf, Ober-, Nieder⸗ und Mit⸗ 
tel⸗Herwigsdorf, ingleichen Nieder⸗Herwigsdorf im Koͤnigl. Saͤchſiſchen Antheile der Oberlauſitz; 
7) Biſchdorf bei Loͤbau in der Oberlauſitz gelegen, jedoch unter den Amtsbezirk Stolpen gehörig, 
auf den Verkauf aus freier Hand zu ſtellen, und ſodann über die Beibehaltung der uͤbrigen unaus⸗ 
gebotenen Beſitzungen und diejenigen Guͤter, welche unter den vorenthaltenen etwa nicht ſo ſchnell 
Liebhaber finden follten, unter ſich das Weitere zu reguliren. Es werden daher diejenigen Kauflieb⸗ 
haber, welche auf eines oder das andere dieſer Guͤter zu reflectiren gemeinet find, veranlaßt, ſich 
dieſerhalb an die zu Abſchluß der Kaͤufe mit Auftrag verſehenen Bevollmaͤchtigten der Erben Herrn 
Advokat Kuhn in Dresden und Advokat Hartung zu Bautzen, bei denen auch gm m 
der Copialien die Guts⸗Anſchlaͤge zu bekommen find, zu wenden. Bautzen in der Koͤnigl. Saͤchſi⸗ 
ſchen Oberlauſitz, am 27. Mai 1827. 
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i (Subhaſtation.) Das Reichsgraͤflich von eee Gerichts⸗Amt Großhart⸗ 
mannsdorff ſubhaſtiret das daſelbſt sub No. 49. belegene, auf 37,991 Rthl. 20 Sgr. 8 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdigte Freiguth des Herrn Franz Scharffenberg ad instantiam der Real⸗Glaͤu⸗ 
biger, und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino den 3iſten Januar a. f., den 28ſten April 
a. f. peremtorie aber den 26ften Jul y Vormittags um 10 Uhr vor dem Gerichts-Amte in 
der Canzley hieſelbſt ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten 
den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt übrigens ſowohl dei dem Ju⸗ 
ſtitiario als auch bei dem Gerichts-Amts⸗Actuario Legler, und dem zeitigen Adminiſtrator 
Lange zu jeder Zeit einzuſehen. Gegeben Warthau den 19. October 1826. 
Das Reichsgraͤflich von Sean Gerichts⸗-Amt Groshartmannsdorff. 
f Streckenbach, Juſtitiar. 

(Bekanntmachung.) Es ſollen von Termind Michaeli ec a ab, zwel in Feſtenberg bele⸗ 
gene herrſchaftliche Schänfen anderweit auf ein Jahr öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Pachtluſtige werden daher aufgefordert, ſich in dem hierzu auf den Zoften Juli 1827 
Vormittags um 10 Uhr, angefegten Termine hieſelbſt einzufinden und ihr Gebot zum Protocol zu 
geben, wo ſodann an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden, nach eingeholter hoher Genehmigung der Zu⸗ 
ſchlag erfolgen fol. Goſchuͤtz den 25ſten Juni 1827. 

Graͤfl. o. Reichenbach Frey Standesherrl. Rent⸗Amt. 

Jagd- Verpachtung.) Die Jagd von Ober? und Nieder + Elsdorf bei Namslau wird in 
Termino den 25ſten Jult d. J. Morgens 10 Uhr auf dem Nieder⸗Eisdorffer Hofe an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. f f 

(Verpachtung,) In Termino den sten July c. um 2 Uhr, fol die Kuhnutzung in Pilsnig 
(vor dem Nicolaithor, 3/4 Meilen) von Michaeli c. ab, verpachtet werden. Nach Umftänden wird 
entweder das ganze Rindvieh, oder auch nur die Milch an Cautiousfaͤhige und als ordentliche ru⸗ 
hige und nuͤchterne Individuen ſich Ausweiſende überlaffen werden. Der Beſtbietende erhaͤlt den 
Zuſchlag, welcher mit Punkt 6 Uhr Abends erfolgt. E 


‚gu verraufen.) Dei dem Dominium Jackſchenau, Breslauer Kreiſes, ſteht fettes 


Schaafvieh zum Verkauf. Jackſchenau den 25ſten Juni 1827. 
Fr 12 verkaufen) find zwei leichte Cyaifen auf der Carls Straße Nro. 48. bei der Wittwe 
zallert. a a 

(Zu verkaufen.) Eine gebrauchte, einſpannige Drofchke, leichter Bauart, wird zu kau⸗ 
fen geſucht und Auskunft darüber an den Haushaͤlter in der goldnen Krone am Ringe abzuge⸗ 
ben, gebeten. ’ 

Auctions⸗ Anzeige.) Im Gewölbe No, 26. auf dem Neumarkte werden den zten July 
a. c. die ſaͤmmtlich fertigen Meubles der verwittweten Tiſchlermeiſter Hollitſchke, gegen gleich 


baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

(Meubles Auction.) Dienflag den Iten July und folgende Tage früh von 9 Uhr und 
Mittags von 2 Uhr an, werde ich, Schweidnitzer Straße zur Stadt Berlin, mehrere neue Meubles 
von Birken⸗, Birnbaum⸗ und anderem Holze, als: chreib⸗Secretaire, Kleider, Waͤſche⸗ 
und Buͤcher⸗Schraͤnke, Sopha, Stühle, Commoden, Bettſtellen, Tifche, fo wie auch einige 
Spiegel und 4 Stuck Roßhaar⸗Matrazzen gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. 

; Wohl, Auctions-Commiſſarius. 


(Empfehlung.) Einem hohen Adel und verehrungswüͤrdigen Publikum empfehle ich mich 
mit einem gut ſortirten Waaren⸗Lager, als: alle Arten Augenglaͤſer für jedes Auge, verfchiedene 
Sorten achromatiſche Perſpektive, alle Arten Teleskope, Microscope, Camera obscura, Brenn⸗ 
und Hohlſpiegel, Laternen Magika und dergleichen. Auch reparire ich alle ſchadhafte optiſche In⸗ 
ſtrumente. Ich bitte um geneigten Beſuch und verſpreche die billigſten Preiſe und reelle Bedie⸗ 
nung. Meine Bude ſteht am Naſchmarkt vor dem Knyſchen Gewoͤlbe. . 

0 S. Joſeph, Optikus. 
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(Zum Besten der Verunglückten in der Grafschaft Glatz) wird bei Un- 
terzeichnetem verkauft: F INS 5 i 

Stimme des Mideide, Gedicht von Wilhelm Gabriel, in Musik gesetzt von Carl Julius 
Adolph Hoff nann. 4 Sgr. Carl Gustav Förster, 

i . Ohlaner-Straſsen- und Schuhbrücken- Ecke. 

(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart) Czerny, Sonate f. Pianof. op. 184. 
2 Rthlr. 7 1/2 Sgr. — Ries, Sonate f. Pianof. op. 141. I Rthlr. 17 / Sgr. — Musikalische 
Schnellpost, ein Monatsblatt für mittlere Pianofortespieler, ir Jahrg. 2 Rıhlr. — Musikal. 
Schnellpost, ar Jahrg. 18 H. 5 Sgr. — Rastrelli, les Charmes de Dresde. Rondeau brill. 
p. Pianof. a0 Sgr. — Wolfram, 4 Lieder mit Begleitung des Pianof, 12 1 ıfa Sgr. — Für- 
stenau, Fant, p. Flute et Pianof. Oeuy. 46. 12 1/2. Sgr. — Beissiger, 'P’Ainabilita, Adagio 
espressivo p. il Pianof. op. 44 10 Sgr. — Legnani, Var. agréables p. la Guir, sur la Ron. 
lav. du Cendrillon, Oeuv. 30, 12 Sgr. — Derselbe, Theme avec Var, brill. non difhciles‘ 
p. la Guit. Oeuv. 29. 12 Sgr. — Lehmann, gründliches und leichtfassliches Stimmsy- 
stem, oder Anweisung wie man ein jedes Fortepiano oder Klavierinstrumente auf die beste 
u- leichteste Art, rein u. richtig in kurzer Zeit stimmen lernen kann. 8 Sgr. nebst 
vielen andern neuen Musikalien. 


Oſtſee⸗ Compagnie in Kopenhagen. 

Die am Zoſten d. M. fälligen mit No. ı bezeichneten halbjaͤhrigen Zins-Coupong werden vom 
ı5ten d. an, ſowohl hierſelbſt bei unterzeichneter Direktion, als auch bis zum 31. Juli d. J. bei 
nachbenannten auswaͤrtigen Handlungshaͤuſern zu beigeſetzten Courſen bezahlt, naͤmſich: 

in Altona bei Herrn E. H. Donner zu 1 Mark 8 S. I Reichs⸗ 

in Amſterdam bei Herrn Fle. Chevalier & Comp. zu 1 Fl. 30 Str. holl. Ert. bank⸗ 

in Berlin bei Herrn W. E. Benecke zu Ar „ebaler. 

in Breslau bei Herrn E. 125 Weigel & Soͤhne zu) ? a Sgr. Silber⸗ 

in 41 0 9 Se 10 35 . zu Waere lich. Ert. 875 beit nur müsse 
e nach dem 31. Juli d. J. verſpäteten Zins forderungen werden jedo e 
in Kopenhagen Babe HR 29 Oirektion der Oſtſee⸗ Compagnie. 8 
CN οτπνι eee e eee eee eee eee g 

Hollaͤndiſche Blumenzwiebeln. 

Wie alljährlich, erwarten wir auch für naͤchſten Herbſt eine Sendung hollaͤndiſcher Blu⸗ 5 
menzwiebeln direkt aus Harlem und haben bereits deren Catalogus empfangen, welchen an 8. 
Blumen⸗Liebhaber gratis ertheilen. Wir erhalten diesmal außer vielen ſchoͤnen Hyacinthen 
mit Namen und im Rummel, eine beſonders gute Auswahl von Tulpen, Dazetten, Narziſ⸗ 
ſen, Jonquillen, Crocus, Iris und andere Zwiebel⸗Gewaͤchſe und koͤnnen uns unſern 
geehrten Abnehmern und allen Blumenfreunden beſtens damit empfehlen. Schon jetzt neh⸗ i 

E 
; 


S Hue. 


men wir Aufträge an, notiren ſolche der Reihefolge nach, und wählen bei Ankunft der Zwie⸗ 
5 bein, welche zu Anfang September erfolgen dürfte, den fruheren Beſtellern die vorzuͤglichſten 

Zwiebeln aus. Bel Abnahme eines Werthes von 5 Athlr. und daruͤber gewaͤhren wir 10 pCt. 

Rabatt. ö Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
Arr. B nn 
ee ei. Er DER 

am Ringe zu den fieben.Kurfürften, a 

empfehlen ſich zu gegeuwaͤrtigem Markte mit einem wohlaſſortirten Lager der modernſten Schnit 
und Mode⸗Waaren, fo wie mit wohlfeilen achten Cambricks à 4 und 5 Sgr., Mouſſelines 4 5 Sgr., 
eugliſche Hoſentraͤger, Gaze-Bänder a 13, 2, 3 und 4 Sgr. in großer Auswahl. Breslau den 
27. Juni 1827. 4 
 (Cmipfeblüng.) Eine ganz neue Sorte fehr dichte, den Drillig übertreffende Sack⸗ 
keinewand, erhielt in Commiſſton und verkaufe in ganzen und halben Stuͤcken preiswuͤrdig, am 
Ringe Eingang der Eliſabethſtraße. G. Schübe. 


4 


— 
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Selter, Fachinger und Pyrmonter Brunn, 
” geſchoͤpft den 9. Juni 1827, 
a e Montag den 2. Juli a. e. 
1 rote ) Kruͤge Selter Brunn, 
150 815 Kruͤge Fachinger Brunn, i 
3 Bouteillen Pyrmonter Stabhl⸗Brunn abgeladen, N 
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen dieſe alleinige kraͤftige Füllung 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau Schmiedebruͤcke No. ro. 
(Anzeige.) Mein Commiſſions⸗Lager von feinſten Puͤrſch⸗ und ScheibenzPulver iſt wieder 
in allen Koͤrnungen vollſtäͤndig erſetzt worden, und kann ich damit in jeder Hinſicht gut und billig 
bedienen. Engliſch gewalzten Patent⸗Schroot erlaube ich mir auch noch zu bedeutend erniedrigten 
Preiſen zu offeriren. Guſtav Häusler, Ohlauer⸗Straße. 


wir, SE Br ehe ET e. FR 
achſtehende Sorten ganz vorzüglich feine und ſchoͤne Bleiweiße (an Güte die engl. übertreffend: 
kann ich beſtens empfehlen: a > > m 
Pro. x. extra fein fein pro Etur. 16 Rthlr. Neo, 2. fein fein pro Etnr. 15 Kıplr, 
Nro. 3. fein pro Ctr. 13 Nthlr. N b 
Dieſe Preiſe werden bis zu ß tel Etr. und in ganzen Tonnen von circa 2, 3 und 4 Ctr. noch 
ein Rabatt bewilligt. . F. A. Hertel, am Theattr. 
; (Anzeige.) Schöner semen Iycopodiı (Erdſchwefel) iſt ſowohl in Parthien, als auch ein⸗ 
zeln billig zu haben, bei e Joh. Ludw. Wern zZ ehe 5 3 
Anzeige.) Mit einem alten, aufgeputzten, noch ſehr brauchbarem, halbgedeckten Neiſe⸗ 
wagen, für zwei Pferde ganz leicht zu fahren, für einen billigen Preis, wie auch mit ganz neuen 
modern und dauerhaft gearbeiteten Wagen, Sattel und Reitzeuge zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 
ſich ganz ergebenſt Carl Delcig, Sattler⸗Meiſter, Altbuͤſſer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke 
8 = No. 61. in Breslau. EN 
Anzeige.) Schonen Leim das Pfund 4 3/4 Sgr., d. 20 Pfd. 3. 3 1/6 und 3 1/3 Rthlr., 
bei Sia noch billiger, aneh 29 F. A. Gramſch, Micdlalſtraße N. 33. : 
J. J. Rössinger aus Dresden 
empfiehlt ſich waͤhrend des Markts einem hohen Adel und hochſchaͤtzbarem Publikum mit einem 
auffallend ſchoͤnen Sortiment fein geſtickten Damen⸗Putz, als Kleider, Oberroͤcke, verſchiedene 
Neuheiten in Kragen, Tücher, Schleier, wie auch eine große Auswahl in den neueſten fertigen 
Haͤubchen, feine Streifen in Till und Moll, Dresdner Handſchuh, feine Vorhemdchen fuͤr Her⸗ 
ren u. m. dgl. Dei gütiger Abnahme verfpreche ich im Ganzen und Einzeln die moͤglichſt billigſten 
Preiſe; mein Verkauf iſt Niemer⸗Zeilen⸗Ecke im Haufe des Herrn Brachvogel. 5 
Toofen⸗ Offerte.) Mit ganzen, halben und viertel Loofen zur iſten Klaſſe Foſter tofterie 
empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt. ; 
N Schreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Salzring im weißen Loͤwen. 
Wohndrts⸗Veranderung.) Goͤnnern und Freunden zeige ich ganz ergebenſt an: daß 
ich meinen Wohnſitz von Steinau nach Luͤben verlegt habe, wobei ich zugleich bemerke, daß beſon⸗ 
ders auch Augenkranke bei mir Rath und Huͤlfe ſuchen koͤnnen. 2 
Neubeck jun,, Doktor der Medizin und Chirurgie. 
(Warnung.) Vor dem Ankauf der Fuͤnftel £oofe, der Nummer 7848. itt. D. k. iſten 
kleinen Lotterie, warnigt, indem der etwa darauf treffende Gewinn nur an die in meinem Buche 
vermerkten Spieler ausgezahlt werden wird 
e der Lotterie-Unter⸗Einnehmer Gerſten berg, 
Ecke ber Schmiedebruͤcke und des großen Ringes Nro. 42. 
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(Anzeige.) Waͤhrend der Marktzeit wird eine Parthie Teller, Taſſen, Schuͤſſeln, Fe rri⸗ 
nen u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der Steingut⸗Niederlage, Junkern⸗ 
ſtraße No. a. im Luͤbbertſchen Haufe. 
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Abhanden gekommener Staats +» Schuld - Schein. $ 
Der Staats⸗Schuld⸗ Schein No. 76967. Litt. C. à 100 Rthlr. und Coupons, iſt mir $ 
$ dato abhanden gekommen. Ich warnige hiermit für deſſen Ankauf, da bereits Maaßregeln $ 
getroffen ſind, daß er Niemand als mir nuͤtzen kann und bitte ganz ergebenſt den Inhaber $ 
$ deffelben, oder wenn ſelber in Vorſchein kommt, gegen ein angemeſſenes Oouceur entweder $ 
bei Herrn David Jaffa in Bernſtadt oder mir ſelbſt abzugeben. Eben $ 
§ fo mache ich ein hochgeehrtes Publikum auf deren Coupons, wenn fie im naͤchſten Termin oder $ 
$ fpäterhin zum Vorſchein kommen ſollten, aufmerkſam. Muͤnkowsky den sten Juni 1827. 8 

Der Oeconom Weiß. 


SSS S eee SDS Se eee 
(Verlornes Armband.) Montag den ıgren Juni ging zwiſchen 7 und 9 Uhr Abends in 
Scheitnig, oder auf dem Wege von Scheitnig nach Breslau, ein goldnes Armband mit Perlen⸗ 
ſchloß verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſes gegen eine angemeſſene Belohnung 
Carlsſtraſſe No. 46. 2 Stiegen hoch abzugeben. ; 
(Reiſegelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnfutſcher Naftalsky in der Weißgerbergaſſe 
No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 
(Gute ReifesGelegenheit) nach Berlin und Warfchau auf der neuen Welt-Gaffe im 
goldnen Frieden No. 36 bei Franke. 5 
Anzeige) Die im Umlauf beſtehende Mittheilung, nicht ausziehen zu wollen, aus dem 
Locale der Brauerei im Hauſe No. 3. an der Biſchofsſtraße, behindert unter keinen Umftänden, in 
neue Miethe zu nehmen, vom ten Julius c. zum Einzuge. a 
(Zu vermiethen) und Johann zu beziehen, iſt die Gaſtwirthſchaft und Schankgelegen⸗ 
heit vor dem Schweidniger - Thore zum Angerkretſcham genannt. Das Nähere Nicolai: Straße 
No. 21. im Gewoͤlbe. r - 2 2 A z 
(Zu vermiethen) und Sohanni zu beziehen, iſt die eſtillateur⸗Gelegenheft in No. 14, au 
der goldnen Radegaſſe. Das Nähere Nicolai- Straße No. 21. im Gewölbe, a 
Qu vermiethen) und bald oder Michaeli d. J. zu beziehen iſt ein freundliches Zimmer mit 
und ohne Moͤbels, 3 Fenſter breit, Ohlauerſtraße No. 80. im zten Stock vorn heraus. Das Naͤ⸗ 
here Parterre in der Weinhandlung. 8 > 
Zu vermfethen) und Michaeli d. J. zu beziehen eine Lohnkutſcher⸗ Gelegenheit nebſt Woh⸗ 
nung auf der Neuenwelt⸗Gaſſe No. 42. Das Nähere iſt zu erfragen Reuſcheſtraße Neo. 27. bei 
Wilhelm Fichtner. : Ä 1 
Zu vermiethen.) Am Ringe in No. 34. iſt die erſte Etage, beſfehend in fuͤnf Stuben, 
zwei Kabinets, Küche, Keller, Stallung und Wagenplatz fonleich zu beziehen. ee 
(Zu vermiethen) iſt in den 7 Kurfürften am Paradeplatze die zweite Etage und Termin 
Michaelis c. zu beziehen. Das Naͤhere in der Schnittwaaren-Handlung bei Elias Hein am 


Ringe No. 27. 

Zu vermiethen und Mſchaelt d. J. zu beziehen) iſt das Tuchhandlungs Gewölbe 
nahe am deinge in der Kornecke. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Kretſchmer Geisler, zu erfragen. 
Zu bermiethen.) Kommende Michaeli ik eine Wohnung in Pro, 1, neue Schweidnitzer 
Straße, von 9 bis 10 Stuben nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. 

— - —— —-—᷑—ᷣ — — — —Uf 6h 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnial. Poſtamtern zu haben. 
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